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Abonnemeutspreis f 
a frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für gg nig pränumerando; 
Auswärts frei per Post: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


für Thorn und Vorſtädte 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


N 1 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, 
in Berlin, Haafenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


VII. Jahrg. 


. 
— — 5 
5 Abonnements 
imm le „Thorner Preſſe“ pro II. Quartal 1889 nehmen an 
Dir Te Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und 


Et „Thorner Preſſe“ erſcheint täglich, mit Ausnahme der 
Vila, und Feſttage, am Wochenſchluß mit einer „Illuſtrirten 
e“, und koſtet pro Quartal 2 Mark inkl. Poſtproviſion. 

0 en neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang 
auf Balntereſſanten Novelle „Sein Kind“ von A. von der Elbe 
erlangen koſtenfrei nachgeliefert. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 
a Vermittler zwiſchen Dichter und Volk. 
eben s it eine alte Klage und wird oft wiederholt, das 
eg act Geſchlecht habe kein Herz mehr für beſſere Litteratur, 
noch e Dichter und Gedichte nicht mehr und erfreue ſich nur 
Beityenn Romanen, Poſſen und dergleichen, weil fie Mittel des 
8 leneibe und der Aufregung ſeien. Glorienumſtrahlt ſtehen 
fager d und Goethe im Gedächtniß der Deutſchen, ihre Nach: 
und der Gegenwart, die dem idealen Schwung noch huldigen, 
Formen Höchſte und Edelſte der Menſchheit in gebundene 
Patti zu bannen ſtreben, betrachtet man ſpottend als un⸗ 
bereiche Träumer, die ein überflüſſiges, veraltetes Handwerk 
5 un Aber dann und wann, wenn man die Herzens⸗ 
Aelgen 8 und Gemüthsleere betrachtet, die neben allen groß: 
That Erfolgen des wirthſchaftlichen, politiſchen und wiſſen⸗ 
do chen Lebens ſo vielfach vorhanden ſind, wird man ſich 
e et bewußt, daß das Volk die Dichter und ihre Ge⸗ 
wohl taucht, um glücklich und gut zu fein, und dann klagt 
mancher, der ſich um die Litteratur des Tages nicht 
hre ert, es gäbe keine Dichter mehr, die Klaſſiker, obwohl 
Ni * für alle Zeiten unſchätzbar bleiben, könnten doch 
ichter entbehrlich machen, die unſere eigene Zeit durch: 


1 Dchter nd poetiſch verklärten, und ſolche, wirklich bedeutende 


N gäbe es nicht. 
dem Jie Poeten aber ſterben nie aus, fie dichten auch neben 
eraſſel der Maſchinenräder, neben dem Fernſprecher und 
Die aphen, im großſtädtiſchen Wettkampf um Ellbogenraum. 
zu Verf wierigkeit ift nur, ihnen neben all dieſem Getöfe Gehör 
heit 1 waffen, das Volk zu veranlaſſen, auf ihrer Verſe Schön⸗ 
Dechter ihrer Dichtung Sinn andächtig zu lauſchen und dem 
fro 5 den Beifall zu zollen, deſſen er bedarf, um ſchaffens⸗ 
und eiben. Vermittler ſind nöthig zwiſchen Dichter 
roduktia. Vermittler, die aus dem Wuſt der poetiſchen 
abe on das Werthvolle auszuwählen wiſſen und die 
au wg, die Mengen heranzulocken und zur Bewunderung 
Sußhandel, Bühne, Kritik haben ſolche Vermittlerrollen, 
e reichen nicht aus. Wir brauchen wieder, was jugendliche 

eſaßen und beſitzen, Rezitatoren; und können ſie nicht 
Horant orgenlande an den Märkten ſitzen oder, wie einſt 
du „fin von einem Edlen des Landes zum andern wandern, um 
heten den und ſagen“, jo müſſen fie in modernen Sälen auf⸗ 


e 
N und vorleſen. 


Sein Kind. 
Novelle von A. von der Elbe. 
(Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 
it We werden den Lenzes zeigen, daß man nicht ungeftraft 
ſalen en ſpielt!“ ziſchelte Frau von Billerbeck gereizt, „ſie 
te guten Tage in der Penſion gehabt haben.“ 
n * meine Meinung, Exzellenz. Ich ſtehe gern zu Ihnen, 
ruck Eee Mißbilligung über des Fräuleins Verhalten 
geben.“ 
N 9e den zwieſpaltigſten Empfindungen hatte Adele das, 
Sollte ſchehen war und was ſie gehört hatte, aufgenommen. 
mathe vetwegen Suſanne verzichtet haben! O, die Edel⸗ 
08 eige Doch nein, in ſolchen großen Fragen entſchied nur 
zu tree Herz. Wie war es möglich, ihn nicht zu lieben? 
* die ten — abſcheulich wer das thun konnte! 
in an Fa, ihn eben geſenkten Hauptes eine der großen 
feder d reppen zum Hauſe hinauf ſteigen. In ſeiner Haltung, 
Ahl Scwegung lagen für ihr zartes, ihn ſo wohl verſtehendes 
h t auf merz und Verdruß ausgedrückt. Ihre volle Sympathie 
anne . Seite und wandte ſich gegen die Freundin. Su⸗ 
.. Als rde ihr unverſtändlich. 5 
ahnend. die Räthin mit ihrer Tochter allein war, ſagte ſie 


aalen N „Und nun beſchränke auch Du Deine Intimität mit 
icht N erzloſen Mädchen, liebes Kind. Es würde kein gutes 
wolte Dich werfen, wenn Du der Lenz ferner nahe ſtehen 


3 N der Pen ir haben ja einige viel liebenswürdigere junge Damen 


ſion.“ 


A 
E 8 in 2 fühlte ihrer Mutter Unterſtützung, zärtlich ſchmiegte 


fh „Du haſt recht, ich empfinde ſelbſt kühler für 


that Suſanne leid, daß Wegener, den ſie für ihren 
alten, ſie ſo verſtimmt verlaſſen hatte. Es war durch⸗ 
ihre Abſicht geweſen, ihn unfreundlich abzuweiſen. 


Wer die Macht des Vorleſens anerkennt, der muß es be- 
dauern, daß auf die Gabe des Vorleſens im Allgemeinen noch 
zu wenig Werth gelegt wird; dieſelbe müßte entſchieden ebenſo 
wie der Geſang in Vereinen ꝛc. geübt und gepflegt werden. o. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die beabſichtigte Reiſe Kaiſer Wilhelm's nach Eng⸗ 
land iſt noch fortwährend Gegenſtand lebhafter Erörterungen. 
Neuerdings wird nun behauptet, die Königin Viktoria wünſche 
ihren Enkel nur privatim in Windſor zu empfangen, während 
dieſer einen ſeinem Range entſprechenden Empfang beanſpruche. 
Ein bloßer Privatbeſuch in Windſor wäre, da der junge Deutſche 
Kaiſer zum erſten Male als ſolcher in England erſcheinen würde, 
politiſch unangebracht, zumal bei der gegenwärtigen freundlichen 
Stellung Englands zu Deutſchland und umgekehrt. In Deutſch⸗ 
land wird ſicherlich die von Kaiſer Wilhelm II. gewünſchte Art 
des Beſuchs als die einzig entſprechende betrachtet, und es unter⸗ 
liegt wohl auch keinem Zweifel, daß dieſe Angelegenheit ſchließ—⸗ 
lich im Sinne der Anſchauungen unſeres Kaiſers ihre Erledigung 
finden wird. 

Der Beſuch des Zaren in Deutſchland iſt für die Oſter— 
zeit, der des Kaiſers von Oeſterreich für Mai, nach ande: 
ren Mittheilungen erſt für Anfang Auguſt in Ausſicht geſtellt. 

Der Herzog von Naſſau befindet ſich auf dem Wege 
nach Luxemburg, um die Regentſchaft dieſes Landes zu tiber: 
nehmen. 2 

Die Ernennung des Grafen zu Limburg-Stirum zum 
Wirklichen Geheimen Rath wird in parlamentariſchen Kreiſen 
ebenſo lebhaft beſprochen wie die geſtern gemeldete Ordensver⸗ 
leihung an den Freiherrn v. Huene. Dieſe Auszeichnung von 
zwei hervorragenden Parlamentariern wird der „Poſt“ zufolge 
als in gewiſſem Zuſammenhange ſtehend betrachtet. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Sanſibar gemeldet: Die 
„Schwalbe“ hat am 27. März 230 Mann gelandet, welche 
Kondutſchi (zwiſchen Dar⸗es⸗Salaam und Bagamoyo gelegen) 
niederbrannten. Ein Deutſcher wurde dabei verwundet; die 
Aufrührer hatten ſechs Verwundete. Ihr Widerſtand läßt aller⸗ 
wärts nach. Der Regen hat begonnen. 

Ein Freund der Deutſchen in Oſtafrika iſt der Häupt⸗ 
ling Mandara am Kilimandſcharoberge. Bei ihm weilte 
neulich der Forſchungsreiſende Lieutenant Ehlers, der 
unter dem Schutze Mandaras trotz des Aufſtandes an der Küſte 
jetzt ſicher nach Sanſibar zurückgelangt iſt. Er wurde von Man⸗ 
dara beim Abſchied reich beſchenkt, und als er den zweiten Tag 
unterwegs war, ſandte ihm Mandara noch 8 Fettſchwanzſchafe 
nach. Für unſern Kaiſer gab der Häuptling dem Reiſenden ver⸗ 
ſchiedene Geſchenke mit, darunter einige Kriegsausrüſtungen und 
einen Elephantenzahn im Gewicht von 115 Pfund. Vier Krieger 
Mandaras haben den Reiſenden nach Sanſibar begleitet und 
wollen mit Herrn Ehlers nach Deutſchland kommen, um per⸗ 
ſönlich die Geſchenke ihres Fürſten dem Kaiſer in Berlin zu 
überreichen. 

Ein Wiener Telegramm bezeichnet die Nachricht von einem 
Duell zwiſchen dem Grafen Hoyos und Herrn v. Baltazzi 
für unrichtig. Von anderer Seite wird indeß die Nachricht auf 
rechterhalten. 


allgemeinen Betrachtungen ausgeſprochen, ihr Nein mildern und 
in eine harmloſe Unterhaltung überlenken wollen. Wie er nur 
fo ſchrecklich empfindlich fein konnte? Der Baron mochte ges 
kränkt abreiſen, dem gegenüber fühlte ſie ſich ganz unſchuldig, 
aber gegen den guten, feinfühlenden Wegener war ſie wirklich 
voll freundlicher Rückſicht geweſen, er hatte ſie nur leider miß⸗ 
verſtanden und mochte ſie nun vielleicht anklagen, ihn getäuſcht 
zu haben. 

Mit dieſen Gedanken beſchäftigt und entſchloſſen, durch herz— 
liches Entgegenkommen den Gekränkten morgen zu verſöhnen, 
langte ſie oben vor ihrem Zimmer an. Ein Blick auf die Thür, 
hinter der das kranke Kind ſchlummerte, verſcheuchte alle ihre 
unangenehmen Empfindungen. Sie mußte ſehen, ob Paul 
wirklich ſchlief, mußte, da ihr die Unterhaltung mit der Groß⸗ 
mutter entgangen war, noch mit der alten Nolten über den 
Jungen ſprechen. 

Der Kleine lag in einem Bettchen, das ſich im Hotel vor: 
gefunden, und die Alte ſaß ſchlafend in der Sophaecke. Su⸗ 
ſanne beugte ſich, das Licht vorſichtig beſchattend, über das 
Kind. Jetzt waren die wunderbaren Augen geſchloſſen, aber die 
Züge trugen auch im Schlaf denſelben Ausdruck ſtillen Leidens, 
der das Herz des Mädchens tief ergriff. Mit der Wärterin war 
keine Unterredung mehr zu führen, Frau Nolten war ſo ſchlaf⸗ 
trunken, daß Suſanne einſah, ſie müſſe die Erſchöpfte ſich ſelbſt 
überlaſſen. 

Bis in den Traum folgte dem Mädchen Pauls Bild. Auch 
beim Erwachen war er Suſannes erſter Gedanke. Sie hatte die 
angenehme Empfindung wie am Weihnachtstage, wenn ihr 
Abends zuvor etwas recht Schönes beſcheert worden war, auf 
das ſie ſich nun freute. Der Wunſch, ſich mit dem Knaben zu 
beſchäftigen, das Räthſel ſeines Leidens zu löſen, ihn dem Leben, 
der Geſundheit durch ihre Pflege wiederzugeben, erfüllte ihre 
ganze Seele. 


Die Dinge waren ihr immer leicht gemacht. Sie hatte 


im Gegentheil, indem ſie die ihr eben einfallenden nirgend etwas zu überwinden gefunden, nie eine Arbeit, eine 


Die franzöſiſchen Deputirten beriethen geſtern in 
fortgeſetzter Sitzung über den Kredit, welcher für die Errichtung 
eines Denkmals zur Erinnerung an die franzöſiſche Revolution 
gefordert wird. Caſſagnae bekämpfte die Vorlage wegen der zu 
großen Koſten und den ſo ſehr traurigen Erinnerungen. Die 
Kammer beſchloß nach einigen kurzen Bemerkungen des Miniſters 
Failliere's mit 249 gegen 231 Stimmen die Dringlichkeit und 


entſchied ſodann, zur Berathung der einzelnen Artikel nicht über 


zugehen. Die Linke erhob hiergegen einen lebhaften Proteſt und 
verlangte eine neue Abſtimmung, die Rechte widerſprach und 
drohte entgegengeſetzten Falls den Sitzungsſaal en masse zu 
verlaſſen. Die Linke verlangte darauf namentliche Abſtimmung, 
wobei mit 247 gegen 116 Stimmen beſchloſſen wurde, zur Be⸗ 


rathung der einzelnen Artikel überzugehen. Bei der hierauf vor⸗ 


genommenen Spezialdebatte wurde die Vorlage mit dem Zuſatz⸗ 
artikel angenommen, nach welchem die Koſten des Denkmals 2 
Millionen Franks nicht überſteigen ſollen. 


Das „Journal de St. Petersbourg“ ſpricht feine 


hohe Befriedigung über die das Gepräge der Wahrheit und Un⸗ 
parteilichkeit tragenden Urtheile der deutſchen Preſſe bezüglich 
der Finanzlage Rußlands aus. Die Nachricht von ruſſiſchen 
Truppenbewegungen an der afghaniſchen Grenze, womit Börſen⸗ 
ſpekulanten eine Baiſſe herbeizuführen geſucht, ſei vollſtändig er⸗ 
funden. — Bezüglich der Ausweiſung von Ruſſen aus Rumänien 
hofft das „Journal“, die rumäniſche Regierung werde den Rekla⸗ 
mationen Rußlands ſtattgeben, den übertriebenen Eifer ihrer Be⸗ 
amten mäßigen. 

Die geſtrige Mittheilung, dem kaiſerlichen Eiſenbahn— 
zuge ſeien, als derſelbe von Petersburg nach Gatſching 
fuhr, 
allerlei Beſorgniſſe hevorgerufen hätten, iſt, wie heute ergänzend 
mitgetheilt wird, zuerſt in dem „Neuen Wiener Tageblatt“ auf⸗ 
getaucht und dann von dem „Hirſch'ſchen telegraphiſchen Bureau“ 
weiter verbreitet worden. Es ſcheint, da die Mittheilung in⸗ 
zwiſchen keine Beſtätigung gefunden, ſich hier um eine Sen⸗ 
ſationsnachricht des genannten Wiener Blattes zu handeln. 


bedenkliche Hinderniſſe in den Weg gelegt worden, die ö 


Die „Pol. Correſp.“ erhält folgende Meldung aus Kiew: 5 
Unter den in Volhynien ſtationirten Truppen iſt erhöhte 


militäriſche Thätigkeit bemerkbar; alle dort vorhande⸗ 
nen Koſacken-Abtheilungen ſind auf Kriegsſtand gebracht. 
Petersburg werde dem Umſtande Wichtigkeit beigemeſſen, daß 
die Bokhariſche Geſandtſchaft nicht vom Miniſter des Aeußern, 
ſondern vom Kriegsminiſter Namens des Zaren empfangen 
worden ſei, welcher auch die Dekorationen für den Khan und 
die Geſandtſchaft überreichte. 

Der ehemalige ſerbiſche Metropolit Michael hat 
aus Moskau ein Telegramm an den Mitregenten Riſtitſch ges 


richtet, in welchem er den König Alexander zu feiner Thronbe⸗ 


ſteigung beglückwünſcht. 
Deutſcher Reichstag. 


47. Plenarſitzung vom 29. März. 

Das Haus trat heute in die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Alters- und Invaliditätsverſicherung ein. Zu § 1 lagen 
zwei Abänderungsanträge vor. Der eine von den Abgeordneten Hitze, 
von Hertling und Biehl (Centrum) ausgehend, will das Geſetz auf 
die Arbeiter der Großinduſtrie beſchränken; der andere Antrag von 


In 


ſozialdemokratiſcher Seite geſtellt, will den Umfang des Geſetzes nament⸗ 


Aufgabe zu erfüllen gehabt. Hier war nun der Widerſtand, 
hier gab es ein Ziel zu erreichen. 
Herz ſie drängte, mit friſcher Kraft und großem Eifer daran, 


Daher ging ſie jetzt, wo ihr 


die Liebesthat zu vollbringen, welche ſie dem kleinen Kranken 


leiſten zu können glaubte. 


Erſt als ſie unten in den Frühſtücksſaal trat, wo ihr Vater E 


mit grämlichem Geſichte ſaß und ihr kaum zunickte, fielen ihr 
die geſtrigen unliebſamen Vorgänge mit den beiden Freiern 
wieder bedrückend auf die Seele. Suſanne hatte von Jugend 
auf gehört, daß fie ein reiches Mädchen, eine gute Partie fei. 


Die Heirathsvorſchläge waren ihr früh und von den verſchie⸗ 


denſten Seiten gekommen; ſo galten ihr dieſelben mehr als Laſt, 
denn als etwas Angenehmes oder Schmeichelhaftes. 


Seit nun 
gar ihr Vater angefangen hatte, Partei für die Bewerber zu 


nehmen, ſeit ein Antrag ihr unangenehme Auseinanderſetzungen 


mit dem Vater brachte, ſeit ſie fühlte, er wolle ſie gern ver⸗ 
mählt ſehen, ſeitdem war ihr jede Heirathsausſicht etwas, das 


fie abwehren und ſich als Unannehmlichkeit oder Störung bald? 


möglichſt aus dem Sinn ſchlagen mußte. 


„Baron Roſenfeld läßt ſich Dir empfehlen,“ ſagte ihr Vater A 
„Er war und 
blieb trotz der Behandlung, die er von Dir erfahren, ein Mann 


mürriſch über die Achſel, als ſie neben ihm ſaß. 


von untadeliger Form, ein Kavalier.“ 
„Alſo iſt er wirklich abgereiſt?“ 
„Ja, mit dem 7 Uhr Zuge nach Bern.“ 
Suſanne athmete erleichtert auf. 
Hoffentlich würde ihr Vater ſie nicht mehr gar zu viel mit 


ſeinem Lieblinge und dem, was ſie dieſem angethan, quälen. 
Von Wegeners Antrag aber ſollte er, ſo weit dies bei ihr ſtand, 


nichts erfahren. 


„Ich möchte mit dem Kommerzienrath Scherenberg, der 


drüben im „Cygne“ wohnt, die oft beſprochene Tour nach 
Chamonix machen,“ fuhr Lenz fort. 
lieb, nicht zu lange mehr hier zu bleiben. 


gegen den Baron hat Tadler gefunden“ — fügte er leiſe hinzu. 3 


= 


„Es ift auch Dir gewiß 
Dein Benehmen 


lich auf ſelbſtſtändige Handwerker und ſonſtige Unternehmer aus⸗ 
Er n nicht 2000 Mark überſteigt. Nachdem der 
g. Frhr. von 
Abg. Schmidt⸗Elberfeld (deutſchfr.), daß der Ausbau des Kranken⸗ 
kaſſengeſetzes in der Richtung der Fürſorge für Rekonvalescenten ſowie 
ein Geſetz wegen Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Arbeiter 
viel wichtiger als das vorliegende Geſetz ſei. — Abg. Hahn (deutſch⸗ 
konſ.) erkannte dagegen in den Kommiſſionsbeſchlüſſen eine brauchbare 
Grundlage. Der ſozialdemotratiſche Antrag wurde von dem Abg. 
Grillenberger (Szdem.) begründet. Im Gegenſatz zu ſeinem Fraktions⸗ 
enoſſen Frhrn. ne erklärte Abg. Frhr. v. Franckenſtein 
(Genie) für den Paragraphen nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
timmen zu wollen, da das Material vollkommen ſpruchreif vorliege und 
die Arbeiter nicht länger auf die Wohlthaten warten dürften, welche 
N u die kaiſerliche Botſchaft verheiße. Abg. Winterer (Elſäſſer) er⸗ 
klärte ſich ähnlich wie der Abg. Su von Hertling. Staatsſekretär 
des Innern, Staatsminiſter von Boetticher trat vor Allem den weit⸗ 
verbreiteten Gerüchten entgegen, als wenn den verbündeten Regierungen 
und namentlich dem Herrn Reichskanzler an dem Zuſtandekommen des 
Geſetzes nichts gelegen und führte weiter aus, daß in keinem Falle die 
verbündeten Regierungen auf die von den Abgg. Hitze⸗Hertling vorge⸗ 
ſchlagene Beſchränkung eingehen würden. Der Reichskanzler Fürſt 
v. Bismarck, der während dieſer Rede ins Haus getreten war, be⸗ 
ſtätigte die Ausführungen des Vorredners über ſeine Stellungnahme 
zum Geſetz. Wenn er an den Arbeiten der Kommiſſion nicht theilge⸗ 
nommen, ſei er einerſeits durch ſeine Berufsgeſchäfte im Auswärtigen 
Dienſt daran gehindert geweſen, andererſeits ſei er durch den Herrn 
Staatsſekretär des Innern mehr wie vertreten. Uebrigens könne man 
ihm doch nicht zumuthen, eine Geſetzgebung im Stiche zu laſſen, welche 
ihrem Ende entgegengehe und zu der die Smitiatige von ihm ſelbſt aus» 
E. egangen ſei. Zudem verfolge der gegenwärtige Kaiſer genau das von 
23 43255 hochſeligen Großvater erſtrebte Ziel. An der weiteren Debatte 
betheiligten ſich noch die Abgeordneten Schrader (deutſchfreiſinnig), 
v. Komierowski (Pole), ſowie in Beantwortung einer Anfrage des 
Abg. Buhl (nat.-lib.), der Staatsſekretär des Innern v. Boetkicher 
und ſchließlich der Abg. Hitze (Centr.). Dann wurde die weitere Be⸗ 
rathung über den $ 1 auf morgen 11 Uhr vertagt. Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
9. Plenarſitzung vom 29. März. 
Entgegen dem Antrage der Kommiſſion für den Staatshaushaltsetat 
wurden die Petitionen von Volksſchullehrern wegen Gewährung von 
Dienſtalterszulagen durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Längere 
Debatte knüpfte ſich an den Bericht hinſichtlich der Ergebniſſe des Be⸗ 
triebes der für Rechnung des Staates verwalteten Eiſenbahnen im Be⸗ 
4 triebsjahre 1887/88; derjelbe wurde demnächſt dem Antrage des Bericht: 
erſtatters entſprechend durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. Das 
Gleiche geſchah ohne jede Debatte mit dem Berichte hinſichtlich der Baus 
ausführungen und Beſchaffungen der Eiſenbahnverwaltung während des 
Zeitraumes 1887/88. 
Darauf nimmt das Haus die Sekundärbahnvorlage unverändert in 
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes an und vertagt ſich behufs Be⸗ 
rathung kleinerer Vorlagen auf Sonnabend 2 Uhr. Schluß 5 Uhr. 


45. Plenarſitzung vom 29. März. 

Ko Das Haus berieth heute zunächſt in an 
eentwurf, betreffend Abänderung mehrerer Beſtimmungen der Stempel⸗ 
ſteuergeſetzgebung, durch welchen der Stempel von Pacht⸗ und Mieths⸗ 
verträgen, After⸗Pacht⸗ und After⸗Miethsverträgen auf ein Zehntel vom 
Hundert ermäßigt wird. Der Geſetzentwurf wurde faſt debattelos mit 
der Abänderung genehmigt, daß der auf den 1. April 1889 für das 
8 nkrafttreten des Geſetzes feſtgeſetzte Termin mit Rückſicht auf das vers 
ſpätete Zuſtandekommen des Geſetzes geſtrichen wurde. In Verbindung 
hiermit wurden folgende Reſolutionen beſchloſſen: Die Staatsregierung 
aufzufordern: 1. baldthunlichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 
welchen der Stempel von Kauf⸗ und Tauſchverträgen und Auflaſſungs⸗ 
5 erklärungen über inländiſche Grundſtücke ermäßigt wird; 2. einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, durch welchen allgemein zu wohlthätigen, milden 
oder gemeinnützigen Stiftungen ein Stempel bezw. Erbſchaftsſtempel 
ferner nicht mehr erhoben werde. Es wurden dann die Wahlen der 
Br an Schmieder, v. Koſeritz, Frhr. v. Bodenhauſen, Czwalina, v. Treskow, 
v. Dziembowski, v. Tiedemann⸗Bomſt für gültig erklärt, die Wahl des 
Abg Schluß 


Tagesordnung: Nothſtands⸗ 


Leſung den Geſetz⸗ 


47 10 Selle an die Wahlprüfungskommiſſion zurückverwieſen. 
Uhr. 
Naächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. 
eſetz und Polizeigeſetze. 
Deutſches Reich. 
ö Berlin, 29. März 1889. 

85 — Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Se. Königliche 

Hoheit den Erbgroßherzog von Baden, Hoͤchſtwelcher ſich zum 
Kommandeur des 5. Badiſchen Infanterie-Regiments Nr. 113 
ernannt, meldete. Zu der Frühſtückstafel hatten die Kaiſerlichen 
Majeſtäten außer dem Erbgroßherzoge von Baden nebſt deſſen 
Adjutanten auch den General-Lieutenant und General-Adjutanten 
von Verſen, den Marquis d'Abſac und mehrere andere Perſonen 
mit Einladungen beehrt. Nach der Tafel verblieb der Kaiſer 
zZiunächſt in feinem, Arbeitszimmer, worauf Allerhöchſtderſelbe ſich 
nach dem Garten des auswärtigen Amtes begab, daſelbſt zu 


Pfkferde ſtieg und mit dem General⸗Lieutenant und General-Ad⸗ 


„Wir wollen um 2 Uhr mit dem Schiffe nach Genf. Du kannſt 
Dich bis dahin zu dem Ausfluge von drei bis vier Tagen recht 
gut rüſten. Kehren wir dann zurück, jo iſt viel vergeſſen, und 
wir können es mit der definitiven Abreiſe halten, wie wir 
wollen. 

; Suſanne hatte fih zu der Partie nach Chamonix gefreut, 
jetzt aber fühlte ſie, daß ihr alle Luſt fehle. Den Jungen, das 
liebe Kind verlaſſen, wo fie eben daran war, mehr von ihm zu 
erfahren und hoffen konnte, ſich mit ihm zu beſchäftigen. Ihr 
Leben ſchien plötzlich einen Inhalt, eine Pflicht bekommen zu 
haben, und fie ſollte dieſe ſofort verabſäumen? Nein, fie mochte 
nicht fort und bat ihren Vater, ohne fie mit dem Kommerzien⸗ 
rath zu reiſen. 

Der alte Herr ſah ſie betroffen und prüfend über die Brille 
an. In ihm regte ſich das Bedauern, ſchroff und mürriſch gegen 
ſeine Tochſer geweſen zu ſein. Er konnte ſie ja doch nicht 
zwingen, wenn ſie noch nicht heirathen wollte. Mit einem 
Seufzer und einer kleinen Selbſtüberwindung ſagte er: 

„Na, na, Suſe, doch nicht übellauniſch? Ich dachte es mit 
der Verabredung Dir recht zu machen und hoffte das Neue und 
Schöne, was wir ſehen werden, ſolle jede Verſtimmung über⸗ 
winden helfen. 

* „Du guter Papa,“ erwiderte ſie warm und drückte unter 
dem Tiſche ſeine fleiſchige Hand. „Ich wußte es wohl, daß 
Du mir nicht ernſtlich böſe fein würdeſt. Bitte, reife, amüſire 
Dich, die kleine Trennung wird uns am beſten in's Gleiche 
bringen.“ 

Seie hätte ihm nicht bekennen mögen, daß ein fremdes 
Kind ſie hier feſthalte, ja, er hätte es ihr kaum geglaubt. Sie 
ſchämte ſich, ihm dieſe plötzliche, allem ihrem bisherigen Empfinden 
unähnliche Regung einzugeſtehen. Hätte fie von einem „Paul“ 


k 
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geſprochen, würde er dieſen Magnet nie für ein dreijähriges 
x krankes Kind gehalten haben. 


Suſanne wußte indeß, ohne die Unwahrheit zu ſagen, oder 
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ertling feinen Antrag begründet, betonte der 


jutant von Verſen und dem Flügel⸗Adjutanten vom Dienft einen 
Spazierritt durch den Thiergarten, in der Richtung nach dem 
Grunewald zu unternahm. Gegen 6 Uhr entſprachen Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin einer Einladung des 
hieſigen großbritanniſchen Botſchafterpaares Sir Edward Malet 
und Gemahlin zum Diner. Am Abend ſahen die Kaiſerlichen 
Majeſtäten eine größere Zahl von höheren Offizieren, vornehm⸗ 
lich der Artillerie angehörend, als Gäſte bei ſich zum Thee. 
Während der heutigen Morgenſtunden arbeitete der Monarch zu⸗ 
nächſt längere Zeit allein und empfing darauf Se. Kgl. Hoheit 
den Prinzen Heinrich. Bald nach 9 Uhr unternahmen 
die Kaiſerlichen Majeſtäten mit Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen 
Heinrich eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten und dort eine 
längere Promenade in den Anlagen des Parkes. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich wird am 4. April 
von Kiel nach Berlin reiſen und dort bis zum 8. bleiben, von 
8 5 ſich mit den Prinzeſſinnen-Töchtern nach Homburg v. d. Höhe 

egiebt. 

— S. K. H. Prinz Heinrich ift heute früh zu kurzem Be⸗ 
ſuche hier eingetroffen und wurde von Sr. M. dem Kaiſer 
empfangen. 8 

— Zum Kammergerichtspräſident in Berlin ſoll der jetzt 
gegenwärtig hier weilende frühere Kultusminiſter von Falk aus: 
erſehen ſein. 

— Der Poltzeipräſident von Breslau hat, wie die „Tägliche 
Rundſchau“ berichtet, die Aufführung von Devrient's Luther⸗ 
Feſtſpiel nicht genehmigt. Hiergegen iſt Beſchwerde beim Miniſter 
eingelegt. 

— Die Angabe, die als Antrag Preußens beim Bundes⸗ 
rathe eingebrachte Strafgeſetznovelle enthalte einen Geffkenpara⸗ 
graphen, iſt unbegründet. 


Frankfurt a. M., 29. März. Der Herzog von Naſſau 
iſt heute Mittag 12 Uhr 35 Min. hier eingetroffen und in 
ſeiner hieſigen Villa abgeſtiegen. 

Wiesbaden, 29. März. Die Kaiſerin von Oeſterreich hat 
für ihren hieſigen Aufenthalt, welcher vorläufig für die Zeit 
vom 15. April bis zum 15. Mai bemeſſen iſt, die ihr von 
der Familie des verſtorbenen Geheimraths von Langenbeck an— 
gebotene Villa als Wohnung angenommen. — Der Herzog von 
Naſſau trifft heute Nachmittag mit der Herzogin und dem Erb— 
prinzen Wilhelm in Königſtein ein, um ſich dort zur Abreiſe 
nach Luxemburg bereit zu halten. 

Dresden, 28. März. Der Prinzregent von Braunſchweig, 
Prinz Albrecht, iſt heute Abend nach beendigter Maſſagekur nach 
Schloß Reinhartshauſen bei Erbach abgereiſt. 

Stuttgart, 29. März. Wie der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ meldet, hat der König den Hinterbliebenen des 
Staatsminiſters von Varnbüler ſeine tiefgefühlte Theilnahme 
an ihrem Verluſte in einem Handſchreiben ausgedrückt, in 
welchem es heißt, der König, welchem der Verſtorbene in ſchwie— 
rigen Zeiten mit ſeinem bewährten Rath zur Seite geſtanden, 
werde ihm ſtets ein dankbares und treues Andenken bewahren. 
— Die Vorlage, betreffend die Erhöhung der Gehälter der 
Staatsbeamten, erfordert nahezu 2 Millionen Mark jährlich, ver⸗ 
theilt auf 12 525 Beamte mit einem bisherigen Gehalt von 19 
Millionen Mark. Dazu kommt die Aufbeſſerung der Gehälter 
der Geiſtlichen und Schullehrer. 


Ausland. 


Luxemburg, 29. März. Der Staatsminiſter Eyſchen iſt 
vom Herzog Adolf von Naſſau auf morgen zu einer Konferenz 
nach Frankfurt a. M. eingeladen. 

Bern, 28. März. In Folge abermaligen Auftretens der 
Maul und Klauenſeuche, welche durch aus Oeſterreich ein- 
geführtes Vieh nach der Schweiz eingeſchleppt worden iſt, hat 
der Bundesrath beſchloſſen, über Rindvieh, Schafe, Schweine 
und Ziegen, welche aus Oeſterreich-Ungarn kommen, eine zehn⸗ 
tägige Quarantäne am Beſtimmungsort zu verhängen. 

Wien, 29. März. Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht 
ein Schreiben des hieſigen amerikaniſchen Generalkonſuls Juſſen 
an den Staatsſekretär Blaine, in welchem derſelbe den Rücktritt 
von feinem Poſten anzeigt, um in Amerika an die Spitze eines 
großen Finanz⸗Inſtitutes zu treten. 

Wien, 29. März. Die amtliche „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht das Loos⸗Sperrgeſetz und die Vollziehungs-Verordnung 
des Finanzminiſteriums. 


die Wahrheit zu verrathen, ihren Willen durchzuſetzen. Sie 
hätte nicht der verzogene Liebling ihres Vaters fein müſſen, 
wenn ihr dies mißlungen wäre. Der alte Herr ſah ein, daß 
er allein mit dem Bekannten bequemer reiſe, und daß die Tochter 
hier ſehr gut aufgehoben ſei. So wurde die kurze Trennung 
in's 8 geſetzt. 19 5 

erbert von Wegener hatte eine unruhige, unter bitteren 
Gefühlen und ſchmerzlichen Genüthskämpfens verbrachte Nacht 
hinter ſich. Beim erſten Tageslicht hielt er es nicht länger im 
Bette aus, er ſprang auf und begann einzupacken. Dazwiſchen 
kamen dann wieder große Pauſen der Ueberlegung, des hundert⸗ 
maligſten Durchſinnens deſſelben Gedankenganges, daß ſie ihm 
die Wahrheit und Tiefe ſeiner Empfindung nicht geglaubt, daß 
ſie von beleidigter Eitelkeit geſprochen und ihn wohl gar zu den 
gewöhnlichen Heirathskandidaten geworfen hatte, die ſie ihres 
Reichthums halber umſchwärmt haben mochten, das waren ihm 
die ſchmerzlichſten Erfahrungen! Das ſchöne, geliebte Mädchen 
mußte von ganz kühler Gemüthsart fein, fonſt würde fie ſein 
Herz beſſer verſtanden und ihn anders behandelt haben. Sollte 
er wirklich jeder weiteren Begegnung ausweichen, oder würde 
fein männlicher Stolz ihn ihr gegenüber ſtützen und ihn ſtark 
genug machen, ihr feſt in's Auge zu blicken? Des Barons Rück⸗ 
zug hatte ihm geſtern das Gefühl eines Siegers gegeben, ſollte 
er heute ſelbſt das Feld räumen? 

Unwirſch und ſchwankend in ſeinen Entſchlüſſen, entrann er 
dem engen Zimmer und begab ſich hinunter in den Garten. 

Mittlerweile war es ſpät geworden, die meiſten Gäſte 
hatten gefrühſtückt, ‚und kaum ließ ſich der Lieutenant unten 
ſehen, ſo geſellte ſich ſeine alte Gönnerin, die Generalin von 
Billerbeck zu ihm. 

„Wieder ein herrlicher Morgen, mein lieber Herr von 
Wegener,“ ſagte die alte Dame freundlich. „Man muß jeden 
bedauern, der jetzt die Penſion verläßt. Da iſt heute früh auch 
Baron Roſenfeld abgereiſt. Es läßt ſich unſchwer errathen 
weshalb. Doch bekenne ich, daß ich es nicht ſehr würdig 


* 
Peſt, 28. März. Der Studiendirektor hat an ſäm 150 
Mittelſchulen der Hauptſtadt einen Erlaß gerichtet, in ME 15 
die Leiter derſelben aufgefordert werden, die Zöglinge we 
Theilnahme an Demonſtrationen ſtrengſtens zu warnen. 5 
Peſt, 29. März. Der Unterrichtsminiſter hat das ©, 
ziplinarverfahren gegen die bei der Klauſenburger Demon 
betheiligten Studenten angeordnet. Der Miniſter erklärt NT 
ſofort die Univerfität zu ſchließen, wenn ſich die Stuben 
fernerhin bei den Demonſtrationen betheiligen. vage 
Paris, 28. März. Die Deputirten nahmen die a 1 
betreffend den Kredit, welcher für Errichtung eines Den in 
zur Erinnerung an die franzöſiſche Revolution gefordert un 
mit dem Zuſatz an, wonach die Koften des Denkmals dei 
trag von 2 Millionen nicht überſteigen ſollen. tot 
Paris, 28. März. Die gerichtlichen Verwalter des Com) | 
d'Escompte haben geftern der Staatsanwaltſchaft des pl 
Departements einen ſummariſchen Bericht über die augen dp 
liche Lage des Comptoir d'Escompte und über die dem ach 
waltungsrath zur Laſt fallenden Verantwortlichkeiten Ab 1 
und dabei namentlich die Frage erörtert, ob zur Zeit der bel 
ſammlung der Aktionäre am 31. Januar d. J. die Lage 10 dd 
Geſellſchaft bereits eine gefährdete war und ob der Verwaltil m 
rath nicht einen Fehler beging, als er die Lage der Geſe lle 
als eine günſtige darſtellte und eine höhere Dividende verthe 
als in den vorhergehenden Jahren. Die gerichtlichen Veruge 
ſprechen ſich am Schluſſe des Berichts dahin aus, daß der del 
waltungsrath des Comptoir d'Escompte verantwortlich Tel ul | 
Staatsanwalt der Republik hat infolge deſſen das Unterſuchung | 
verfahren ſofort eröffnet. 
Haag, 29. März. 
für den 2. April zu gemeinſamer Sitzung einberufen, 
die Unfähigkeit des Königs, die Regierung zu führen, 
erſtatten. 
Paris, 29. März. Der 69 Jahre alte Sohn des 
Chevreul iſt geſtorben. — General Ferron iſt zum 
danten des 18. Armeekorps an Stelle des penſionirten 
Cornat ernannt. übel 
Belgrad, 28. März. König Milan wird ſich morgen gran 
Niſch nach Konftantinopel begeben, wo er Gaſt des Su ben 
fein wird. Die Regenten und der Minifterpräfident werden u 
König bis nach Niſch begleiten. Zu Ehren des Königs 0 0% 
fand heute bei dem türkifchen Geſandten ein Galadejeuner hug 
dem auch die Regenten, der Minifterpräfident und die au 1 
wärtigen Geſandten beiwohnten. del 100 
Belgrad, 29. März. Die Unterſuchung über die Peta 
Exploſion vor der königlichen Reitbahn ſcheint zu ergeben, 
nur ein Bubenſtreich vorliegt. — Angeblich für die c Sor 
Natalie zum zweimonatlichen Aufenthalte wird in Kragen m 
der Konak hergerichtet. — Zweihundert Studenten dra 
geſtern pfeifend und johlend in das deutſche Chantanttheatet Ti 5 
veranlaßten den Schluß der Vorſtellung und inſultirten on te 
Fremden. Ein Bataillon Gendarmen cernirten das The el. 
verhafteten die Hauptſchreier und ſtellten die Ruhe wiebeg e 1 
Belgrad, 29. März. Die Meldung der „Correſpon at 
de l'Eſt“, daß im Konak von Kragujevac Vorbereitungen 1 
einen etwa zweiwöchentlichen Aufenthalt der Königin Natel er 
troffen würden, wird von maßgebender Seite als vollſtändig 
funden bezeichnet. 


Der Miniſterrath hat die General 
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Provinzial- Nachrichten. ang 
$ Diewe, 27. März. (Selbſtmord.) Im biefigen Zuchthauſe er) bel 5 
ſich heute ein wegen Mordes zu lebenslänglicher Zucthausittt gde 
urtheilter Verbrecher in einer Iſolirzelle an feinem Hoſentrager, 1 
am Tage vorher ein Ausbruchsverſuch vereitelt war. je jun 
Danzig, 28. März. (Diebſtahl.) In einem hieſigen Gaſthaug eh 
einem Gutsbeſitzer aus der Umgegend drei Hundertmarkſcheine, PR 
einer Zuckerfabrik im Betrage von 2500 Mk. und ein Lotterieloch DI 
wendet worden. Der Dieb iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. a 
Poſen, 29. März. (Die Warthe) ift in ſtetem Steigen beg 
der Pegel zeigte geſtern Abend 4,62 Mtr., gegenwärtig 5,06 1 ind“ 
e ENN. in der Stadt greift immer weiter um ſich, all, 
werden die Verbindungen überall durch die Errichtung breite meh 
brücken und durch Kähne wieder hergeſtellt. Die obdachloſen Fog 
werden in Schulgebäuden und Hoſpitälern untergebracht. In hre 
zelice ſcheint das Waſſer ſeinen Höhepunkt erreicht zu haben; 
geſtern Abend der dortige Waſſerſtand 4,74 Mtr. betrug, wird aft 
heute auf 4,57 Mtr. gemeldet. — Die Bahnſtrecke Sulenein⸗ IW 
ei Bahn) iſt wegen Hochwaſſers unfahrbar. will 
Grätz, 29. März. (Bei der hieſigen Landtags Erſatzwab „nt hy 
Czartoryski mit 328 Stimmen gewählt. Der deutſche i 
acobi erhielt 49 Stimmen. — 
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finde, nach einem kleinen Mißerfolg gleich auf und 
gehen.“ fiel 
„Sollte man dem berechtigten Gefühl des Geke e 
nicht etwas zu gute halten?“ vertheidigte der junge O ah 
„Nur keine Flucht, kein ſofortiges Segelſtreichen. nd 
das? Soll eine kaltherzige Schöne triumphiren? Solch 
Umſtehenden wiſſen, was geſchehen iſt? Nein, nein, das gell 
und zugleich Wohlerzogenſte iſt, eine möglichſt un ei 7 
Miene anzunehmen. Br 
„Das mag unter Umſtänden ſehr ſchwer fein!” ; t ge ; 
„Es wundert mich, daß der kleine Baron dazu nich 4 
heit und Selbſtbeherrſchung genug beſeſſen hat.“ zulich! 
„Vielleicht iſt ihm der Verkehr — mit — zu peine“ 
worden.“ une 
„Die gute Geſellſchaft weiß in ſolchen Fällen zu ch 
ſcheiden und Partei zu ergreifen. Ich habe Beiſpiele anne, 
daß herzloſe Koketten, die eine Luſt daran hatten, mit 
zu ſpielen, in ihrem Kreiſe unmöglich wurden. Auch da 
Damen ſich beſinnen, kommt vor. Da heißt es all 
warten was geſchieht, mein lieber Wegener!“ 2 
Und er wartete es ab. Der ſchlanke, zarte, wen 
kräftige Mann ließ ſich nicht von plötzlichen Einfällen hien 
Er hätte ſich ohnehin von dem befreundeten Kreiſe ung 
trennt. Nachdem er nun wußte, daß die Generalin ſe 
reiſe mißbilligen werde, fand er gar nicht mehr den U 
aufzubrechen. Seufzend packte er wieder aus; blaß und er 
geſchlagen ging er zum Lunch hinunter. Jetzt ſegnete ra 
Hinderniſſe, welche ihn bei Tiſch von den Lenzes 9. fell 
hatten; Intriguen des Barons, wie er geglaubt, die nich 
mit einem bedeutenden Trinkgelde an den Oberkellner 
überwinden vermocht. Die Generalin, ſeine gütige 
kam ihm mit vielem Geſchick zu Hülfe und wußte 10 
zweifelte Stimmung taktvoll nicht zu bemerken und nach 
zu verdecken. Die grauſame Geliebte ſah er nicht an. gt 
E Gortſetzung 


Solales. 
Thorn, 30. März 1889. 


Samoa) bringt der Telegraph die Schreckensnachricht, daß 
*“ bei en drei deutſchen Kriegsſchiffe „Olga“, „Adler“ und 
gef nn furchtbaren Sturme auf Riffe getrieben wurden, 
den neun Offiziere und 87 Matroſen der Schiffsmannſchaften 
die Kunde von dieſem tiefbeklagenswerthen Unglück wird 
5 aterlande überall der innigſten Theilnahme begegnen. 
N werden durch das entſetzliche Ereigniß in die ſchmerzlichſte 
I „Hoffen wir wenigſtens, daß das Unglück nicht jo groß ift, 
. welche N rſten Nachricht Scheint, und daß die Zahl der Menſchen⸗ 
it 3 en Naturgewalten zum Opfer gefallen find, eine gerin⸗ 
. Male onaiveränderungen in der Armee.) von Seemen, 
I. el, zu nant vom Infanterie⸗Regiment von Borcke (4. Pomm.) 
3 rl d. s Dienftleiftung bei der Munitionsfabrik in Spandau vom 
ob n pers ab auf ein Nahr kommandirt. 
zu eler md alien.) em ſeitherigen Pfarrer in Tharau, Eduard 
6 Rules in t iſt die erledigte Pfarrſtelle an der evangeliſchen Kirche 
5 ers er Diözeſe Thorn verliehen worden. 
tor, ONalien von der Oſtbahn.) Der Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗ 
. ende Mitglied der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg, 
ab Lerſe ahn⸗Direktor mit dem Range der Räthe IV. Klaſſe er⸗ 
Galle zt find: Die Werkmeiſter Hering von Graudenz nach Thorn 
* Merten Thorn nach Graudenz. 
90 at den achien aus dem Kreiſe Brieſen.) Der Herr Ober⸗ 
0 ler dez Am en Gutsverwalter Löwe in Gr. Czappeln zum Amtsvor⸗ 
Donner bezirks Schönfließ und den Gutsverwalter und Gutsvor⸗ 
an St lle Landen zum Standesbeamten für den Bezirk Stanis⸗ 
König elle des aus Fronau verzogenen Lehrers Berg ernannt. 
derbe 
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Rreislandrath hat beftätigt: Den Beſitzer Piotrowski in 
6 8 Gemeindevorſteher für die Gemeinde Silbersdorf und den 
U., Tadajewski in Bahrendorf als Gemeindediener für 
Def fahrendorß, 
aus 2 entliche Belobigungen.) Der Schiffer Leon Macier⸗ 
g die Abr hat am 29. Juli v. J. mit erheblicher eigener Be⸗ 
dom T0 rbeiter Johann Maszewski und Johann Brohl aus Bohn⸗ 
igend 1 es Ertrinkens gerettet, was der Herr Regierungspräſident 
r für dief em Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringt, daß dem 
den je le edle That auch noch eine Prämie von 30 Mk. bewilligt 
„Okober * Der Käthner Peter Nitz aus Adl. Waldau hat am 
awo aug die Mutter und ein Kind des Käthners Maſer zu 
Er itteng > dem brennenden Haufe des Letzteren vom ſicheren Tode 
N er Her nicht ohne eigene Lebensgefahr gerettet. Auch dieſes 
e Ker Regierun Spräfident belobigend mit dem Bemerken zur 
den Anh, daß auch dem Nitz eine Prämie von 30 Mark 


orden 
kum deſchaffung von Saatgut) ſind für das vorjährige 
den pegebiet dieſer Tage weitere Mittel angewieſen worden. 
& für di 4 W. M.“ aus Danzig ſchreibt, wird der Kreis Marien⸗ 
de leſen Zweck etwa 18 000 Mk. erhalten. f 
ben 9sverſteigerungen.) Im Regierungsbezirk Marien⸗ 
derſtei vom 1. November 1888 bis 31. Januar 1889 durch 
5 hie ung 53 Grundſtücke mit 2811 Hektar den Beſitzer ges 
2 waren 47 Beſitzungen unter 10 Hektar, ein Gut von 
„4 Güter von 200 bis 500 und 1 Gut von 500 bis 1000 
Grundſtücke mit 9 Hektar gingen von Polen auf Deutſche, 
Hektar von Deutſchen auf Polen über. 
Der 31. März, der 4. Faſtenſonntag und 3. 
ern wirterfeſte führt nicht nur gar mancherlei verſchiedene 


A an dieſem Tage die goldene Roſe, als Tugendpreis für 
en weiht, oder „Sommertag“, wegen des Winters Abzug 
mers Ankunft! — 
Den Tod haben wir ausgetrieben, 
; en Sommer bringen wir wieder, 
I, Das Leben iſt zu Haufe geblieben, 
„hates mit m Drum finget fröhliche Lieder!" — 
hei More mancherlei Variationen überall, wo man mit vielen luſtigen 
ben Feste Feſt des „Sommerbeginn“ begeht, als Reſt des alt⸗ 
m der I des Frühlings⸗Einzuges. Denn befiegt ift ja der 
Pf am a od in der Natur durch den erſehnten Sommer, deſſen 
bunten pflegt untage Lätare auf ſehr mannigfache Weiſe dargeſtellt zu 
i ir feierlich o wird der böſe Wintersmann in Geſtalt einer Stroh: 
j tod giebt O davongejagt, als verbannt hinausgetragen und verbrannt, 
0 ausgetr rte wo man ſteif und feſt daran god, daß dort, wo der 
. agen“ ende Krankheit herrſchen 


zu feiern und wer hörte da nicht gern und 
“ heißt ja „Lätare!“ 
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0 
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Tg vn Aeueinziehenden ſchon von 5 ab Platz machen muß. 
fenanten Staeberſchwemmung der 
eh te 
Ryan Sog, 
Na u en Thorner Kreis in ſüdlicher Richtung, bis fie nach 
s Ehralgufe von 5 Meilen in die Weichsel bei Thorn mündet. 
dt iſt fie eine Ableitung des Wolfsbaches, die vom Orden 
Epic Angefangen und längs der Höhen von Rubinkowo durch 
e, wech als Kanal gegraben iſt. Sie liegt jedenfalls oberhalb 
— von den neuerdings gebauten Chauſſeen durchzogen 
leren, beſonders zu beiden Seiten der Ringchauſſee, wurden 
AR mehrere Häuſer und Gehöfte angelegt. Dieſe litten 
n Frühjahr durch den Austritt der Bache, da das über⸗ 
nde keiner Abwäſſerung fähig ſcheint. Das herein⸗ 
r blieb daher bis zum Sommer ſtehen, ehe es verdunſtete 
en 55 Dieſes Jahr erlebten die unglücklichen Be⸗ 
N e Mißgeſchick. Es ift ein bedauernswerthes Loos, das die 
ze verdienten wohl eine größere Berückſichtigung ſeitens 
ode Behörden. Entweder muß die Bache längs Rubinkowo 
ö 10 uböhe — was freilich noch koſtſpieliger wäre, durch die vor⸗ 
cke bein beim Trepoſcher Wäldchen abgelenkt werden. Die jetzige 
Ber mt auch zu niedrig, denn bei ihr ſtauten ſich die Eis⸗ 
gan en und verurſachten die Ueberfluthung der Ringchauſſee und 


im dndber die 


für den bevorſtehenden Wohnungs⸗ 


* zebietes. Ein rechtzeitiges Aufeiſen wäre gewiß noth⸗ 
ſheint die gemeinſame Anordnung zu dieſer und ähnlichen Ar⸗ 
die ; ren dt, vorhanden. Das verderbliche Vorgehen der Ein⸗ 
et, 05 N Nachbarn unnützer Weiſe ſchaden, macht einen üblen 
en . zu a iſt bei ſolcher Selbſthülfe unausbleiblich und kann 
G der igſcblimmeren Ausſchreitungen führen. Es iſt traurig, die 
aheroimoger offenen zu hören. Wer den Spaziergang bis zum Ende 
beiteten nicht ſcheut, empfängt dort eigenartige Wahrnehmungen. 
28 Serben tiefen Waſſer, durch Kähne verkehrende Inſulaner, 
in ecken ſtatt des Blachfeldes, aus ihm hervorragende Bäume, 
auſſee bezeichnen, Dämme rund um einzelne Beſitzungen 
Werſchen gute achtmannſchaft wie auf Deichſchutz, nicht gegen die Fluth 
Cuenmten nd getreue Nachbarn; kurz, etwas vom Zuſtande der 
Gaufpie] Niederung im Kleinen und in nächſter Nähe der Stadt. 
Der iſt anziehend, aber auch tiefes Mitleid weckend. 
bbruch des 1 iſt jetzt vollendet. Damit 
ichtliches Bauwerk unſerer Stadt von der Bildfläche ver⸗ 
Artushof war eine Gründung der Amtsbrüderſchaft 
Thorn zum Hanſabunde gehörte. In den Jahren 1724 
waren er von den Evangeliſchen, denen die Kirchen abge⸗ 
„als Gotteshaus benutzt und führte den Namen Kreuz: 


el undurde der Artushof zum Theater eingerichtet und als 
beg de 


1 
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eſtlokal hat er ſolange gedient, bis die Baufälligkeit 
na nothwendig machte. 


— (Verkaufstermin.) Das Erich Schulze'ſche Hausgrundſtück 
Neu Kulmer Vorſtadt Nr. 13 wurde geſtern im Wege des gerichtlichen 
Zwangsverſteigerungsverfahrens verkauft. Das Meiſtgebot gab der 
Kaufmann Hermann Löwenberg mit 18750 Mk. ab. i 
— Gandwerker⸗Verein.) Die Vereinsſitzung am nächſten 
Donnerſtag fällt aus. 
— (Gaſtſpiel des Danziger Opern⸗Enſemble's.) Wie 
wir hören, ſind für das Gaſtſpiel des Danziger Opern-Enſemble's eine 
bedeutende Anzahl Abonnements gezeichnet, jo daß das Zuſtandekommen 
des Unternehmens geſichert erſcheint. 
— (Konzert.) Die Kapelle des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz giebt morgen Nachmittag im Viktoria-⸗Saale ein Konzert; 
Abends konzertirt ſie im Schützenhaus⸗Saale. 
— Gerichtigung.) In dem geſtrigen Strafkammerbericht iſt an⸗ 
gegeben, daß der Tiſchlerlehrling Albert Thobert aus ae wegen Dieb: 
ſtahls zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. ieſe Angabe be⸗ 
ruht auf einem Irrthum; Thobert ſtand nur als Zeuge und nicht als 
Angeklagter vor der Straffammer. Wir berichtigen den bedauerlichen 
Irrthum hiermit. 
— (Schwurgericht.) Zu der Dienſtag den 2. April beginnenden 
zweiten diesjährigen Schwurgerichtsperiode ſind bis jetzt folgende Straf⸗ 
ſachen zur Verhandlung anberaumt. Am 2. April: 1. Wider den Stell⸗ 
macher Stanislaus Piontkowski aus Kulm wegen betrügeriſchen Ban⸗ 
kerotts und wiſſentlichen Meineides (Vertheidiger Juſtizrath Scheda); 
2. wider den Müllermeiſter Marian Nadarczynski aus Moczach wegen 
Hilfeleiſtung beim betrügeriſchen Bankerott (Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Dr. Stein). Am 3. April: 1. Wider den Schachtmeiſter Anton 
Kozlowski aus Thorn wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 
(Vertheidiger Rechtsanwalt Radt); 2. wider den Vorarbeiter Anton 
Teichert aus Thorn wegen Mithife an dieſem Verbrechen (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Dr. Stein); 3. wider die Zimmermannsfrau Pauline 
Szypnowska, geb. Zarski aus Gr. Ballowken wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides (Vertheidiger Rechtsanwalt Priebe). Am 4. April: Wider die 
Arbeiter Auguſt Bendikowski aus Altfelde, Carl Geſchonnek aus Schroop, 
Georg Daun aus Fiſchau, Johann Soenke alias ere aus Herren⸗ 
hagen und Johann Wirklewski alias Gurka aus Stolle, alle wegen ge⸗ 
meinſchaftlicher vorſätzlicher Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 
und ad 2, 3 und 5 auch noch wegen Körperverletzung in einem zweiten 
Falle (Vertheidiger Rechtsanwälte Cohn, Feilchenfeld und u 
Am 5. April: Wider den Gaſthofbeſitzer Matthäus Kokoszynski aus 
Lippinken wegen Hilfeleiſtung beim betrügeriſchen Bankerott (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Aronſohn). Am 6. April: Wider den Beſitzer Gottlieb 
Heberle aus Kaldus wegen Anſtiftung zur vorſätzlichen Brandſtiftung, 
zum Betruge und verſuchten Betruge (Vertheidiger Rechtsanwalt Schlee). 
Am 8. April: 1. Wider den Bäckermeiſter Friedrich Senkbeil aus Kulmſee 
wegen betrügeriſchen und einfachen Bankerotts und wiſſentlichen Mein⸗ 
eides (Vertheidiger Rechtsanwalt Warda); 2. wider den Dachdeckermeiſter 
Auguſt Hubert aus Kulmſee wegen Hilfeleiſtung beim a 
Bankerott (Vertheidiger Rechtsanwalt Schlee); 3. wider den Arbeiter 
Franz Jaworski aus Dubielno wegen Mordes (Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Werth). Am 9. April: Wider den Hausknecht Jakob Pior⸗ 
kowski aus Thorn wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 
(Vertheidiger Rechtsanwalt Aronſohn). Am 10. April: 1. Wider den 
Arbeiter Wilhelm Bethke aus Klammer wegen verſuchter Nothzucht 
und Körperverletzung (Vertheidiger Rechtsanwalt Cohn); 2. wider den 
Dachdecker Martin Piotrowiez aus Friedrichsbruch wegen Nothzucht 
(Vertheidiger Rechtsanwalt Priebe). 
— (Unglücksfall.) Geſtern Abend ſind beim Verladen von 
Langholz auf Bahnhof Thorn ein Bodenmeiſter und ein Arbeiter ſchwer 
verletzt worden, da die Beiden von der Zugkette erfaßt und gequetſcht 
wurden. Der ſchnell herbeigerufene Eiſenbahnarzt Herr Dr. Winjelmann 
aus Thorn leiſtete die erſte Hilfe und veranlaßte die Ueberführung des 
verletzten Arbeiters ins ſtädtiſche Krankenhaus, während der Bodenmeiſter 
in ſeine Wohnung gebracht wurde. 
8 ir (Polizeibericht) Arretirt wurden 10 Perſonen, darunter 1 
ettler. 
— (Gefunden): eine Trauerarmbinde auf dem Altſtädt. Markte. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 
— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 6,22 Meter. — Die Uferbahn iſt bis gegen die Güter⸗ 
ſchuppen hin bereits waſſerfrei; Beſchädigungen ſind am Planum nicht 
vorgekommen, es iſt nicht einmal der Kies weggeſchwemmt. Heute 
Mittag iſt der Betrieb auf dieſer Bahn wieder aufgenommen; ein Zug 
mit Kohlen und Holzwaaren traf am Brückenthor ein und wurde dort 
ausgeladen. — Heute Mittag verließ der Danziger Dampfer „Bromberg“, 
Kapitän Wuttkowski, Rhederei O. Liedtke, den Winterhafen und legte 
oberhalb des Brückenthores an dem dort ſchon freien Ufer an, um La⸗ 
dung einzunehmen. Die Kähne, welche noch im Hafen liegen, werden 
erſt in einigen Tagen den Hafen verlaſſen, weil ſie an dem noch über⸗ 
ſchwemmten Ufer nicht anlegen können. 
Aus der Thorner Niederung wird gemeldet, daß das Waſſer dort 
geſtern 50 Centimeter höher ſtand als die Dammkrone des Schlußdeiches, 
welcher durch Aufkaſtung energiſch vertheidigt wird. 
Aus Ottlotſchin, 29. März, wird uns geſchrieben: Seit geſtern 
Vormittag fällt das Waſſer der Weichſel hier langſam. Doch iſt die 
ganze hieſige Niederung noch hoch überſchwemmt und das Waſſer iſt 
aus den Gebäuden noch nicht heraus. Von vielen Bäumen ragt nur 
die Krone aus dem Waſſer. Die Winterſaaten ſind jedenfalls verloren, 
— ein herber Verluſt für die Beſitzer, die ſich noch nicht von den vor⸗ 
jährigen Schäden erholt haben. Auch der Grenzfluß Tonzinna iſt bei⸗ 
nahe ebenſo hoch geſtiegen wie im vorigen Jahre. N 
Aus Warſchau, 30. März, Mittags, erhielten wir folgendes Tele- 
gramm: Der Waſſerſtand betrug heute 4,34 Meter. t 
In der Schwetzer Niederung eint ſich der Eisgang genau ſo wie 
im vorigen Jahre abſpielen zu wollen. Die Weichſel und das Schwarz⸗ 
waſſer bilden nur einen einzigen gewaltigen, meilenbreiten, mit mächtigen 
Eisſchollen bedeckten Strom. Das Waſſer hat bereits die Höhe von 
über 24 Fuß erreicht. Die Ortſchaft Kranichsfelde, die ſämmtlichen 
ſtädtiſchen Wieſenländereien, die ehemalige Altſtadt mit mehreren Häuſern 
und den beiden Kirchen, die Ortſchaft Glugowko und das Dorf i 
find überflutet. Die Häufer auf dem Damm an der Burg ſtehen bis 
an das Dach im Waſſer. J den Kirchen, namentlich in der katholiſchen, 
ſteht das Waſſer mehrere Fuß hoch. Der ſogenannte Mauerkrug auf 
der Neuſtadt iſt von allen Seiten von den Fluthen und Eisſchollen um⸗ 
geben und droht einzuſtürzen. Der 5 von Schwetz nach 
erespol hat dem mächtigen Elemente nicht Widerſtand leiſten können; 
der ganze Damm iſt, ſoweit er durch die Niederung geht, gelockert. Der 
Eiſenbahnverkehr zwiſchen Schönau und hier dürfte auf 4—5 Wochen. 
eingeſtellt werden müſſen. Die Züge kourſiren nur zwiſchen Bahnhof 
Schönau und Terespol. 
Bei Graudenz ſind wieder ganze Bergſtücke unterwaſchen und in den 
Strom Seda ein am Fährplatz ſtehendes Hinterhaus iſt eingeſtürzt 
und auch das Vorderhaus bedenklich unterwaſchen. Die Graudenzer 
Ebene ſteht in bedeutender Ausdehnung ebenfalls unter Waſſer. 
Aus Marienburg wird gemeldet, daß in der Einlage eine Eisſtopfung 
vorhanden iſt. Nothflaggen ſind gehißt. Die Ortſchaft Jungfer gedenkt 
über die Stopfung Hilfe zu leiſten. - 
Aus Pieckel kommt die Nachricht, daß der Sommerwall der Pieckeler 
Niederung geſtern Abend an zwei Stellen durchbrochen worden iſt. 
Der Eisgang bei Plehnendorf vollzieht ſich langſam und mäßig. 
Wenn Wind⸗ und Waſſerverhältniſſe auch ferner günftig bleiben, dürfte 
der ganze Eisgang heute Abend zu Ende ſein. 


* Mocker, 29. März. (Der Unglücksfall), von welchem die Familie 
des Arbeiters Dammrath hierſelbſt durch Vergiftung infolge Einathmung 
von Kohlendunſt heimgeſucht wurde, hat doch ein Opfer gefordert; die 
Ehefrau iſt nach mehrtägigem Leiden verſtorben. Der Mann und die 
Kinder ſind wieder völlig hergeſtellt. 5 

J Podgorz, 30. März. (Verſchiedenes.) Vorgeſtern iſt hier Herr 
Dr. Neumann aus Marienburg eingetroffen, um hier ſeine mediziniſche 
Praxis, zugleich als Kommunal- und Polizeiarzt, aufzunehmen. Herr 
Dr. Neumann wird anfangs eine etwas ſchwierige Stellung haben, da 
hier auch von Militärärzten praktizirt wird, immerhin wird der Herr 
ein reiches Feld für ſeine Thätigkeit finden, zumal er zugleich eine 
kleinere Hausapotheke führen wird, um in dringenden oder leichteren 
Fällen die Medizin zur Hand zu haben. — In geſundheitlicher Be⸗ 
ziehung geſchieht von unſerem Bürgermeiſter Herrn Kühnbaum alles 
Mögliche. So iſt er jetzt auch dabei, eine Waſſerleitung von den be⸗ 
waldeten Bergen nach Podgorz anzulegen, damit die Stadt mit gutem 
Trinkwaſſer verſehen wird. Bis den. war das Waſſer der öffentlichen 
Brunnen, deren wir nur drei haben, kaum genießbar und auch nicht in 


chönau | 


— 


ausreichender Menge vorhanden. Als Erſatz wurde das Waſſer aus 
dem Mühlenteiche, das nicht zu dem guten gerechnet werden darf, ent⸗ 
nommen. Mit der Beſchaffung guten Trinkwaſſers werden auch die 
epidemiſchen Krankheiten, die hier ſehr oft herrſchten, aufhören. — Die 
auluſt iſt in dieſem Jahre ſehr rege. Es ſind zwei vollſtändige Neu⸗ 
bauten, ein Umbau und mehrere kleinere Ausbauten in der Ausführung 
begriffen. Im Anfang April wird auch die jetzt im Kloſter neueinge⸗ 
richtete zweite Klaſſe der katholiſchen Schule eröffnet werden. 
Mannigfaltiges 
Nom, 26. März. (Zum Mord im Eifenbahn = Coups.) 
Der auf der Strecke Genua⸗Ventimiglia ermordete Geiſendorf 
iſt ein Sohn des ſchweizeriſchen Konſuls in Cannes. Er hatte 
in Monte Carlo große Summen gewonnen und ſcheint von 
Leuten ermordet worden zu fein, welche Zeugen feines Spiel- 
glücks geweſen ſind. 


(Die umgekehrte Welt.) Allen Töchtern Eva's, die 
ſich beklagen, daß das ſchöne Geſchlecht auf den Bällen in ſeinen 
Rechten allzu beſchränkt ſei, haben Schweſtern an der ſchönen 
blauen Donau ein leuchtendes Vorbild gegeben. Für das 
Karnevalsfeſt eines Wiener Radfahrerklubs trafen nämlich die 
Damen ausſchließlich von vornherein ſämmtliche Veranſtaltun⸗ 
gen. Am Ballabende ſelbſt wurden die Erſcheinenden von dem 
weiblichen Komitee empfangen, deſſen Mitglieder in ſchwarze 
Seide gekleidet waren, Spitzenmanſchetten und Bruſtkrauſen 
trugen. Jeder Herr erhielt eine „Herrenſpende“ und wurde von 
einem der liebenswürdigen weiblichen Ausſchußmitglieder in den 
Saal geleitet. Natürlich ſchwang das „Ewig⸗Weibliche“ auch 
während des ganzen Feſtes das holde Szepter: Damen leiteten 
die Tänze und die Herren wurden zum Tanze aufgefordert. Auf 
dieſem „Emanzipationsballe“ ſetzte der Kotillon dem Ganzen die 
Krone auf: die Herren wurden mit Sträußen beſchenkt, zwiſchen 
deren bändergeſchmückten Blättern — echte Havana = Cigarren 
verborgen waren. 5 


Briefhaften. 

Herrn G., hier. Sie haben Recht: nicht auf Wieſenburg, ſondern 
auf Weißhof iſt das Kapital der Janitzen-Stiftung als Hypothek einge⸗ 
tragen. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

London, 30. ärz. Das „Reuterſche Bureau“ 
meldet aus Auckland: Durch einen furchtbaren Sturm 
auf Samoa ſind die deutſchen Kriegsſchiffe „Adler“, „Olga“ 
und „Eber“, ſowie drei amerikaniſche Kriegsſchiffe auf 
Riffe getrieben und verunglückt. Angeblich find neun Offi⸗ 
ziere und 87 Matroſen von der deutſchen und vier Offiziere 
und 46 Matroſen von der amerikaniſchen Bemannung er⸗ 
trunken. 

London, 30. März. Eine weitere Meldung des 
„Bureau Reuter“ aus Auckland beſagt: Unter dem Orkan, 
der am 16. März Samoa heimſuchte, litten die Handels⸗ 
ſchiffe ſchwer. Zwei Barken und ſieben Küſtenfahrer ſind 
geſtrandet. 


5 Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


ae Telegraphiſcher Berliner Börſen Bericht. 
30. März 29. März 


Tendenz der 1 ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . . 217— 217-20 
Wechſel auf Warſchau kurz. 216-70 216-90 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . 1103-901104 —80 
a anderes 64—80 64 —20 
Polniſche Liquidationspfand briefe 58— 58—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102— 1101-80 
Diskonto Kommandit Antheile 248—20248—20 
Oeſterreichiſche Banknoten ET 168—80 | 168—65 - 
Weizen gelber: AprilMai. . . . . 188— 1187—75 
S a nee A aies ne 187—75 | 187—50 
loko in Newyork. 90—501 90— 
Roggen: loko 147— 147 
April⸗Mai T 146—70 | 148— 
e a 149— 1149—20 
Septbr.-DEtbr.. © 2 2 2 2000 2 0.0. 1150-20] 150—70 
Rüböl: April-Mai . .--: nn nn 50 
Septbr.-:Dftbr. . ee 51—801 51—80 
Spiritus: FIR 
50er lofo . 54— 54—10 
led 34—40 34—40 
BE 33—30 33—30 


70er Auguſt⸗Septbr. 35—10 


„ 35—10 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 30. März 1889. 
Wetter: ſchön. 


Weizen unverändert, matt 126 Pfd. bunt 167 M., 129 Pfd. hell 170/1 
M., 130 Pfd. hell 17% M., 131 Pfd. fein 172/3 M., tranſit 125 
= Pfd. A 115 Eee erg M. 
oggen flau 0 d. ] „121 Pfd. 132 M., 123 Pfd. 133/4 
Sr, tranjit 85—91 M. 5 m 5 
Gerſte Futterwaare 100—105 M. 
Erbſen Futterwaare 116—119 M., Victoria 145—148 M. 
Hafer 125-130 Mark. 


Ahne Faß ik 29. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß höher. Termine unverändert. Zufuhr 25 000 Liter. 
Loko kontingentirt 56,25 M. Gd., loko nicht kontingentirt 36,25 M. Gd. 


Berlin, 29. März. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 


der Direktion. Zum Verkauf ſtanden am geſtrigen und heutigen kleinen 
Markt zuſammen: 160 Rinder, 1053 Schweine, 835 Kälber und 1725 


Hammel. — An Rindern wurden nur 63 Stück geringer Waare umge⸗ 
ſetzt; Schweine in 2a und 3a (la fehlte) erzielten 44—50 M. per 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara und wurden langſam geräumt. Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich trotz des nicht ſtarken Auftriebs langſam, weil die 
Schlächter noch mit Vorräthen verſehen waren. la 44—53, 2a 32—42 
Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. Hammel, von denen 1286 Stück Ueber⸗ 
ſtänder vom Montagsmarkt, blieben ohne nennenswerthen Umſatz. 


= Barometer] Therm. rn Aa . 
5 tung un ewölt,] Bemerkun 
mm. 00. Stärke 8 


Wenn ſo berufene Perſonen wie hun⸗ 


derte von praktiſchen Aerzten un fat inne 
nenkünſtler Deutſchlands ſich ausſchließlich des Dr. R. Bockſchen Pec- 
toral (Huſtenſtiller) zur Beſeitigung von Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen ꝛc. 
bedienen, ſo iſt dies die beſte an für die Reellität und die vorzüg⸗ 
liche Wirkſamkeit dieſes Huſtenmittels. Man findet daſſelbe in Doſen 
(60 Paſtillen enthaltend) aM, 1 in den Apotheken. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Oberförſtergehöfte in Les zuo 


bei Schönſee Wpr. ſollen am 


Sonnabend den 13. April er. 


von Vorm. 10 Uhr ab 


folgende Gebäude im Wege des Meift- 


gebots zum Abbruch verkauft werden 


1. ein Waſſermühlengebäude aus 


Fachwerk 


mit Bretterbekleidung 


unter Pappdach nebſt dem darin 
befindlichen Mühlenwerke und dem 
dazu gehörigen Waſſerrade; das 
gangbare Werk enthält zwei Mahl⸗ 


gänge und einen Reinigungsgang 


I 


2. ein Stallgebäude aus geſtändertem 
Schurzholz mit Brettergiebeln unter 


Strohdach; 


3. ein Scheunengebäude aus Fach⸗ 
werk mit Bretterbekleidung unter 


Strohdach; 


4. ein Wohnhaus, für 2 Arbeiter⸗ 
familien eingerichtet, aus Schurz⸗ 


holz unter Strohdach, und 


5. ein Schuppen auf eingegrabenen 
Pfählen mit Schwartenbekleidung 


unter Strohdach. 


Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht, können auch 
vorher in dem diesſeitigen Geſchäfts⸗ 


zimmer eingeſehen werden. 
Leszno bei Schönſee Wpr. 
den 28. März 1889. 
Königliche Oberförſterei. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


Montag den 1. April d. Is. 


Nachmittags 3 Uhr 


werde ich in der Wohnung des Beſitzers 
(Fuhrhalters) Joseph Zdrojewski in 


ocker Nr. 516 


eine Kuh 


verſteigern. 
Thorn den 30. März 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Dienſtag den 2. April d. Is. 
Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichts⸗Gebäudes hierſelbſt: 
ein Sopha, eine Tombank, Tiſche, 
Stühle, lange Bänke, zwei große 
Thür » Stoffgardinen, eine große 
Hängelampe, eine Blitzlampe, Bilder, 
Töpfe, eiſerne u. blecherne Teller, 
Schüſſeln, Gabeln und Meſſer, 


| 


1 
j 


Bratpfannen, Strohſäcke, eichene 
Tonnen, Wannen, Bierflaſchen, 


eine Tiſchwaage inkl. Gewichte u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
N 


Zahlung verkaufen. 
Thorn den 29. März 1889. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Künſtliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, BE 
angeſtockte Zähne plombirt u. ſ. w. 

K. Smieszek, Dentiſt, 


Neuſt. Markt 257 


neben der Apotheke. 


Haarbeſen, Schrobber, Teppich⸗ 


beſen, Handfeger, Scheuer⸗ 
bürſten, Wichs⸗ u. Kleiderbürſten, 
Piaſavabeſen 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
A. Sieckmann, Schillerſtr. 


Zur Saat 


Sommer⸗Roggen, 
Sommer⸗Weizen, 
Sommer⸗Rübſen, 
Hafer, 
Gerſte, 
Erbſen, 
Wicken, 
Lupinen, 
Pferdebohnen, 
Roth⸗ und Weißklee, 
Thymothee u. ſ. w. 


offerire billigſt. 
H. Saſian. 


Tapeten 


zu Fabrikpreiſen in den ſchönſten neueſten 
Muſtern. 
Muſterkarten ſtehen zur Verfügung. 


J. Sellner, - 


Thorn, Gerechtestrasse 96. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige ich hierdurch er- 
gebenſt an, daß ich mein 


Ze Baugeschäft SE 


an meinen Geſchäftsführer 5 
Herrn L. Bock 


abgetreten habe und bitte ich, das meinem verftorbenen Manne bewieſene Vertrauen 
auf denſelben gütigſt übertragen zu wollen. 


Thorn den 30. März 1889. Hochachtungsvoll ergebenſt 


Fr. Kobielska. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige bitte ich das meinem verſtorbenen Chef 
geſchenkte Vertrauen auf mich übertragen zu wollen. Mein Beſtreben ſoll es ſein, das 
mich mit Aufträgen beehrende Publikum in jeder Weiſe zu befriedigen. 

Mein Bureau bleibt wie bisher bei Frau v. Kobielska, Breiteſtraße 459/60. 

Thorn den 30. März 1889. Hochachtungsvoll ergebenſt 


L. Bock, Bauunternehmer. 


Magazin eleganter Herren : Garderobe 
9 


nach Maass. 


BE 
Doliva & Kaminski 


| 
49 Breitestrasse. Thorn Breitestrasse 49. 
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Schönbuscher 2 


"= Bock-Dier & 


B. Zeidler. 


Zur Sant. 


Lupinen, Wicken, Gerſte, Erbſen, Wicklinſen, 
Rothklee, Weißklee, Wundklee, Thymothee, 


täglich friſch vom Faß. 


| Seradella ꝛc. 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung | 


offeriren billigſt 


Emil Dahmer & Co., 


Schönsee Westpr. 


Durch Aufgabe des Geſchäfts 


bietet ſich dem verehrten Publikum von Thorn und Umgegend ein vorzüglicher 


Gelegenheitskauf in Glas⸗, Porzellauwaaren, 
Spiegeln, Rahmen ꝛc. 


Die Waaren ſind bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und werden zu den niedrigſten 


aber feſten Preiſen verkauft. x 0 N £ 
Einrahmungen in hocheleganten Leiſten werden, um mit dem großen Vorrath 


zu räumen, billigſt ausgeführt. 3 
8. Aron's Erben. 


Aerztlicherſeits werden unausgeſetzt die befriedigendſten 
Erfolge konſtatirt. 
Die Johann Hoff'ſchen Malzpräparate: das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, die 
Malz⸗Chokolade, die Bruſt⸗Malzbonbons wurden in dem Laboratorium des Herrn 
Profeſſors von Klezinski chemiſch unterſucht, und es ergaben ſich hier Beſtandtheile, 


welche bei Schwäche der Verdauungs⸗ Werkzeuge, bei Atonie des Darmkanals, bei f 
Unregelmäßigkeiten der Unterleibs⸗Cirkulation, ſowie bei Bruſt⸗Affektionen, bei | 
Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen ſeiner beruhigenden, nährenden 
und ſtärkenden Eigenſchaften mit großen und gewünſchten Erfolgen in Anwendung 
gebracht werden können. - 

Prof. Dr. Granichſtätten, K. K. Stadt⸗Phyſikus in Wien. 


An Herrn Johann Hoff, Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate 
und Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 


b 


Ein gewandter 


junger Mann, 
(Materialiſt), der polniſchen Sprache mächtig, 
findet von ſofort Stellung. Offerten durch 
die Expedition erbeten. 


| 7 | 
Lehrlinge 
können von ſofort oder 1. April eintreten 
bei A. Burezykowski, Malermeiſter, 


Monats-Oper in Theft 


Danziger Enſemble. 
Mit kleinen Aenderungen. mE 
Zur Aufführung kommen: 
Barbier von Sevilla, Zar u. Zimmermann, U 
Figaro’s Hochzeit, Fra Diavolo, Jüdin, Lustige 


w I 
1 5% 
ae 


Postillon, Regimentstochter, Troubadour, N gif 
schmied, Weisse Dame, Wildschütz, ſowie als 1 
Thorn: P Rigoletto und Traviata, ag nal l 
Trompeter von Säkkingen. „ 
Abonnementsliſte liegt in der Buchhandlung des Herrn Walter 0 
gefl. Zeichnung aus. £ 
Erſter Oſterfeiertag: 
Eröffnungs- Varſtellung „Ti 
Hochachtungsn 0 i 
Die Dive 
& . — 2 „ 2 
 Gefhäfts-Derlegung Victoria-Sadlh | 
x Sonntag den 31. M 
| Meinen werthen Kunden Thorn's und 2 ef 
Umgegend zur gefälligen Kenntniß, daß ich Streich Fe. bolt 0 
mein Malergeſchäft nach der = eg, 8 
Gerberstrasse 277/78 von ee 8. 5 Ins) d a v 
verlegt habe. Gleichzeitig empfehle ich mich Marwitz (8. Bon, e 3 
nach wie vor zur ſauberſten, ſchnellſten und] Anfang 4 Uhr. Entree 9 
9 ng aller in das 1 a — . Sul N 
Lackirer⸗ und Vergolderfach ſchlagenden Ar⸗ > 11 2 
beiten. Ferner empfehle ich meinen Kunden Schützenhaus Mürz 9 
18 anne es 17 auffallend Sonntag den 31. 9 
illigen Preiſen. Hochachtungsvoll . 7 U 
R. Sultz, Mas Streich⸗Couſt . 1 0 
Malermeiſter, Thorn. von der Kapelle des Inft M 61, f 
A 7 0 Marwitz (8. W 30 , f. 
Be 
Günftiger Kauf! Anfang 8 be, alu | 
Ein ſehr schönes Grundſtück auf - = | | 
hieſiger Vorſtadt, nachweislich rentabel und Vi ctoria-Saa 5 
ſchuldenfrei, bei ca. 6000 Mark Anzahlung An; < April 9 
ſofort zu verkaufen. m Mittwoch den 3. ji 
Nähere Auskunft durch Humoriſtiſcher 1 
. 2 5: 
C. Pietrykowski, Rieder: Abel ' 
G.⸗A., Neuitädt. Markt 255 ll. IEDET- 
5 von rn h 
Kleesamen, . We 
5 . (Bariton) und Sonl M u 
rother, weisser, echte franzö- rna Nordeck, . 5 
sische Luzerne, Sand-Luzerne, aus Frankfurt Kern des 9 
Thymotheum, echtes englisch., | unter Mitwirkung der Hape aun 1 
italienisches, französisches u. | Negt3. von der Marwitz (8. Platz 0 0 
deutsches Raygras, Billets im Vorverkauf! J. u be, 
Schafschwingel, Knaulgras, à 75 Pf., 2. Platz à 50 Pf. ſind 10 Mi 
viele andere Arten Grassamen, | der Cigarrenhandlung des Herr 1 
Lupinen. Seradella, Spörgel, Breiteſtraße. 5 N 
Mais, Rüben. Möhren, sowie 2 er 1 
ee russischer . Schlesing . | 
einsamen billigst bei 
B. Hozakowski-Thor Resta | 
. li, Sonntag den al 0 
Samenhandlung. el | 
Illustrirtes Preisverzeichniss franko. = Bo 1 
+ + 2 ö 
Gelegenheits⸗Dichtungen 
(Toaste, Prologe, Tafellieder, Polterabend- 1 Runde, ö 
scherze, Hochzeitszeitungen ete.) für Fami- 3 ild j 
len, und Vereinsfestlichkeiten fertigt‘ Atuhben⸗ u. Ach 
Emil Meyer, Culm, Friedrichstr. 44. 5 
Auszeichnung a. Poesie v. Sr. Maj. König Male 1, 100 
Albert. . 6 
8 Thorn, Brückenſtraßte 
EHI ͤ ITS OR LET EL empfiehlt ſich zu Vergolder⸗ [beit 5 
Zahntechniſches N 


8 | ſein Fach ſchlagenden 


Leckhol“ 


offeriren 


Atelier 
“Breiteſtraße Nr. 53 
(Rathsapotheke) * 


H. Schneider. 


Geschw. Ge 


Wind⸗ und Bäcker 


Vorbereitung 110 
Einjährig re 10 
2, Vorgehen. Fi 


tirter Erfolg. Billige Penttoll- 
ratis durch das 


Pfr. W.Senft' ſche V 
Schönſee bei T0 


Benckenkr⸗ 17 iſt ein großes Parterre⸗ 
Vorderzimmer, möblirt, vom 1. April 
zu vermiethen. Hierzu kann, im ſelben 
Grundſtück gelegen, ein geräumiger heller 
Pferdeſtall nebſt Burſchengelaß abgegeben 
werden. 0. Schilke. 


Stellung für 2 Pferde vom 1. 4. 89 zu 
vermiethen. Theodor Taube. 


Ein möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
vom 1. April zu vermiethen. 


Gerberſtraße 267 b. 


2 Lehrlinge 
ſtellt ein Bäckerstrasse 259/60. 


Ein Lehrling, 
Sohn anftändiger Eltern, kann von jofort 
oder Oſtern bei mir eintreten. 

Oskar Friedrich, Juwelier. 


ſucht von ſofort 
Lehrlinge piprocki, Mater. 


1 Ein junger Mann mit an⸗ 


gemeſſener Schulbildung findet 
in meiner Buchdruckerei eine Stelle als 
Lehrling. C. Dombrowski. 


Ein verheiratheter 


Schmied 
findet vom 1. April d. J. bei hohem Lohn 
und Deputat in Dom. Mittenwalde per 
Oſtaszewo Stellung. 


Dunkelſchimmel, 
Stute, 7 Jahre alt, gängig, 3“, gefahren u. 
geritten, für mittleres Gewicht zu verkaufen. 
Näheres durch C. Walter-Mocker bei Fort II. 


Für Hedrich 


zahle die höchſten Preiſe. 
H. Safian. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


G. Jacobi, Malermſtr., 


April zu vermiethen. 
Expedition dieſer Zeitung. 


Feinste Tafelbutter 
aus ſüßer Sahne täglich zu haben bei 
B. Wegner & Co., Brückenſtraße 43. 
5 
12000 Mark 
ſind gegen pup. Sicherheit ſofort zu ver⸗ 
geben. Auskunft ertheilt 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Silber kauft und nimmt zu den 
Alt höchſten Preiſen in Zahlung 
N Oskar Friedrich, Juwelier. 
Ca. 100,000 Mk. Kirchengelder 
a 4 ¼% von ſogleich zu vergeben 
durch C. Pietrykowski. Neuſt. Markt 255, II. 
TREE 5 fomplette Fenſter zu verk. 
’ Theodor Taube, Gerechteſtr. 119. 
2 gut erhaltene, vorzüglich arbeitende Näh⸗ 
maſchinen verkauft m. Garantie für 25 
und 28 Mk. J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 
Nom 1. Maier. wird auf der Bromberger 
Vorſtadt 1. L. eine Sommerwohnung 
von 2—3 Zimmern, womöglich mit Küche 
und Zubehör zu miethen geſucht. Adreſſen 
Unter W. l. nimmt die Exped. d. Zeitung an. 
uche ſofort zwei anſtändig möblirte 
Zimmer oder eine leere Wohnung 
mit 4 Stuben. Garniſon⸗Bauinſpektor 
Saigge, Hotel zum ſchwarzen Adler. 
ar meinem Haufe iſt eine Wohnung in 
der 1. Etage zu vermiethen. 
C. Schnuppe, Löwenapotheke. 
Ein gut möbl. Zimmer und Kabinet zu 
vermiethen Strobandſtr. 15, 1 Tr. rechts. 
. Stallungen für 1—2 Pferde v. ſofort 
zu vermiethen Neuſtädter Markt 257. 
Zu erfragen bei Schmiedemſtr. Ploczynski, 
Fiſcherei. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern, Entree 
und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 


Zu erfragen in der 


Gerechteſtraße 122 23, 2 Treppen. 


wei Familienwohnungen vom 1. April 
ad zu vermiethen, Brückenſtr. 19, III Tr. 
J. Skowronski, Bromb. Vorſt. 1. 


Coppernikneſtraße 233 iſt eine Wohnung 
von 6 Zimmern und Zubehör für 800 
Mark zu vermiethen. Auf Wunſch auch 
Pferdeſtall. Näheres bei 
M. Berlowitz, Seglerſtr. 94. 
Jun 1. April iſt Bromberg. Vorſtadt 344 
eine Wohnung zu vermiethen, 2. Etage. 
R. Uebrick. 
Schilkerſtraße 409 ſind zwei Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
0 bis 4 unmöbl. Zimmer u. Burſchengel. 


Kaufm. Ausküh 1.“ 
über Firmen in, Europa, intel 
M. chimmelpftes 
Berlin, London, Paris, Pe lien d 
über Nordamerika und Combe, 
The Bradstreet Con 
Vereinigte Bureaus: Berlin W., 


zu verm. Bäckerſtraße 259 1. Mar 
Ein kl. fr. möbl. Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 183. April 


Eine Parterrewohnung, 
möbl. od. unmöbl., vom 1. April zu verm. 
Bacheſtraße 19. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
Beine iſt eine große Woh⸗ 
nung, 6 Zimmer und Zubehör, Bader⸗ 
ſtraße 55 ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei L. Gelhorn, Weinhandlung. 


Ein ſchönes Zimmer 
mit Kabinet, möbl. auch unmöblirt, hat zu 
vermiethen M. Berlowitz, Seglerſtr. 94. 


N a a er 


eri 
Hierzu Beilage und illußtri 1 
haltungsblatt. BE 


S 9 


Beilage zu Nr. 77 der „Thorner preſſe⸗ 


Zonniag den 31. März 1889. 


11 Rein erſtes Mittageſſen am eigenen Heerd. 
i Mi Von A. vom Strande. 
lr, eine Alma iſt eine gelehrte Frau, fie lieſt die Ilias im 
Pr Lese d weiß auf allen Gebieten des menſchlichen Wiſſens 
wie bei 5 fie iſt unter den Himmelskörpern eben ſo bewandert, 
fe habe en Bewohnern der Meerestiefen, ja, man munkelt ſogar, 
N holfen unt einen guten Bekannten aus der Verlegenheit ge⸗ 
ger? für denſelben ein motivirtes juriſtiſches Gutachten 
wum gt. Wie dem auch ſei, gewiß iſt es, daß fie das Fak⸗ 
ihre er ganzen Familie, und ihre witzſprühende Unterhaltung, 
j tanı den Bemerkungen mich feſſelten und zweifellos ift fie 
daß m 


BAR | 
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BE 
8 
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ausgezeichnetes Weſen, was ſchon daraus hervorgeht, 
es unmöglich iſt, ohne ſie zu leben und ich täglich neue 
: menheiten an ihr entdeckte, wie ich noch bei keinem an⸗ 
2 terblichen bemerkte. 
auf nf baft verblüfft war ich über ihre Kenntniſſe der Antike 
0 Sue rer Hochzeitsreiſe in Italien, ſie ſprach über doriſche 
4 Veriggg; attiſchen Marmor, wie ein Profeſſor und ſchüttelte 
1 5 ihr Lockenköpfchen, als Jemand die Echtheit eines Van 
Freund ezweifeln wagte. Ein gelehrter Profeſſor in Rom, alter 
Dita me Vaters, vertiefte ſich ihr gegenüber einmal in 
blende Auseinanderſetzungen über irgend ein e 
zu 1 ſo daß er ſchließlich völlig vergaß, eine Dame vor ſich 
On, daß mit lateiniſchen und griechiſchen Schlagwörtern um ſich 
agen es eine Freude war und ſogar auf ſchwierige mathematiſche 
inen en meine Frau aber war dem ganzen gelehrten Kram und 
Seite hie fingen Erläuterungen durchaus gewachſen, zitirte ihrer: 
F artnet alten Klaſſiker, daß es eine Luft war und ſchlug den 
igen Profeſſor zuletzt mit ſeinen eigenen Waffen in die Flucht. 
denen ie ſo vorzügliche Frau, dachte ich befriedigt, hat jedenfalls 
8 kunde chtigen Kurſus über Volkswirthſchaft und Haushaltungs⸗ 
0 leliuftc gemacht, wem organiſche Baſen und Filtrirapparate 
mitte » find, der kennt fiher auch die Chemie der Nahrungs⸗ 
wird de eren paſſende Zuſammenſtellung und die edle Kochkunſt 
2 Mei vollkommenen Weſen zur anmuthigen Spielerei. 
Mohn ner Mutter, bei der ich bis zu meiner Verheirathung ge- 
. Poeſte d and die Proſa des Lebens bedeutend näher, als die 
und ct erſten Liebe, fie ſchüttelte bedenklich ihr liebes Haupt 
Damen dte mich darauf aufmerkſam, daß ſo überaus gelehrte 
FH w ich leiten gute Hausfrauen würden, aber ſelbſtverſtändlich, 


er 
5 
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iM eltenen riumphirend zurück, iſt meine Braut eben eine dieſer 
gef h fi don nahmen, wie fie auch in jeder anderen Beziehung 
u ſchwi allen Menſchen unterſcheidet, die ich kenne. Meine Mutter 
„und es weislich, da in der Sache nichts mehr zu ändern war 


unter mir in meinem hübſch und elegant eingerichteten Hauſe 
9 Verloren a8 Händen ein Paradies erblühen müßte, das dem 
2 5 beinahe vorzuziehen ſei. 
u Wit e nun ſollten wir zum erſten Male im eigenen Haufe 
. lehrte AL peiſen, ich war neugierig und geſpannt darauf und 
tig, Suktlich mit dem Glockenſchlag aus meinem Bureau zu⸗ 
ein entſe on auf dem Korridor empfing mich zu meinem Schreck 
far den licher, brenzlicher Geruch und bläulicher Rauch, der mir 
them benahm, eilig ſchloß ich die Wohnung auf, die 
meiner einer Räucherkammer glich, und ſah mich vergebens nach 
1 in der Auiebten Gattin um, endlich entdeckte ich fie mühſam 
Hat e hinter einem unbeſchreiblichen Qualm und Dunſt. 
el es hier gebrannt?“ frage ich angſtvoll. 
bunte 7 Herzensmann“ klingt es heiſer aus dem Rauch, ich 
Meran den Kohlen nicht zurechtkommen, das Eſſen iſt an 
* und meine Locken dazu. 
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Ade ge Deine hübſchen blonden Locken,“ rufe ich erſchreckt. 
8 Ja das zu?“ 


elena ſiehſt Du mein einziger Otto, ich bückte mich und da 
’ in die ſiedende Suppe!“ 
8 2 er warum kochſt Du ſelbſt? Wo iſt denn Antonie?“ 
Meg in onie iſt plötzlich krank geworden, da blieb mir doch 
; Ich ih, als zu verſuchen, ob ich allein fertig werden könnte.“ 
. wußte nichts zu erwidern und ſtarrte rathlos umher. 
4 Awas⸗ z h nur ins Zimmer,“ fuhr Alma fort, „Du ſollſt gleich 
* Seuff en bekommen, mein geliebter Mann.“ 
5 Kinder, zend machte ich mich an das Lüften der Zimmer, um 
7 bee tleddentlich athmen zu können, gleich darauf erſchien auch 
. Spuren Frau erhitzt und zerzauſt, an Geſicht und Händen 
Nan ur en anſtrengender Thätigkeit tragend, dazu voller Ruß 
uch unäuchert, fie, die ich nie anders wie vornehm, ſauber, 
ur Cntien wie aus dem Ei geſchält geſehen hatte. 
8 pt prallte ich zurück. 
88 Sie 8 mein Kind, wie ſiehſt Du aus?“ 
nig rat vor den Spiegel, erröthete lebhaft, zog ſich alsdann 
lig um ins Schlafzimmer zurück und erſchien bald darauf 
9 balaſſengekleidet wieder, während das in dieſer Zeit ſich ſelbſt 
Zr In Ellen noch geſpenſtiger duftete. 
MR anner Ermangelung des dienſtbaren Geiſtes half ich als 
/ un ſchl hemann meiner geliebten Alma den Tiſch decken und 
g wiederhoften wir gemeinſam die Erſtlinge ihrer Kochkunſt, wie 
bisher olt triumphirend bemerkte, herein, denn nie zuvor habe 
am Heerd geſtanden. 
meines lebhaften Hungers und dem beſten Willen, war 
öglich, etwas von Almas Kochprodukten zu genießen, 
der kleinen Frau, die immer heißer und unruhiger 
Sean ſich den ganzen Vormittag mühſam abgequält hatte, 
en gethan hätte, wenigſtens eine Kleinigkeit hinunter 
enn wie Alma ſagte, Feuer machen und Kochen 
werer, als einige Dutzend lateiniſche Hexameter 
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i 0 Via uppe ſchmeckte nach verſengten Haaren und Pomade, 

nr, in, gleichfalls angebrannt, war außen hart und kohl⸗ 
gelben noenbig aber vollſtändig roh, auch die Kartoffeln waren 
dhe. „ges war mir nicht ganz klar, ob dies aus Verſehen 


oder ob Alma ſie hatte braten wollen und nur die 


leine Frau fortwährend triumphirend wiederholte, 
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Ne wehen ſelbſt mein Leibgericht, der Blumenkohl, der, 
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weder roh noch angebrannt war, mußte ungegeſſen bleiben, als 
ſich beim Zerlegen deſſelben zierliche Räupchen präſentirten. 

Ich war verſtimmt, meine arme, kleine Frau, die glaubte, 
ihr Möglichſtes gethan zu haben und ſich außerdem ihre niedlichen 
der Arbeit gänzlich ungewohnten Händchen verbrannt hatte, brach 
in ein herzbrechendes Weinen aus, genau, wie ein verſchüchtertes 
Kind, dem Unrecht geſchieht. Mit knurrendem Magen mußte ich 
ſie mit allen Mitteln der Liebe zu tröſten ſuchen, was mir erſt 
nach geraumer Zeit gelang. Nachdem ich ſie endlich beruhigt 
und die Thränenſpuren ſorgſam entfernt waren, begaben wir 
uns, um dem Hungertode zu entgehen, in eine Reſtauration und 
ſo ging mir jungem Ehemanne das erſte Mittageſſen im eigenen 
Heime, nach dem ich mit ſo froher Erwartung ausgeſehen, buch— 
ſtäblich in Rauch auf! 

Und die Moral von dieſen Klagen, 
Von dieſer wahren Plauderei, 

Schon die Geliebte mußt du fragen, 
Ob ſie im Kochen tüchtig ſei? 

Ob ſie die Suppe und den Braten 
Und den Fiſch hat zugericht't, 

Hier heißt es Praxis, heißt es Thaten, 
Das ſpätre Brummen nützet nicht! 


Gemeinnütziges. 

(Wie erhalten wir am beſten unſere wichtigſten 
Lebensmittel.) Unſere wichtigſten Lebensmittel ſind doch wohl 
in erſter Linie Brod, Fleiſch, Kartoffeln, Butter, Eier uud Milch, 
und will ich darum in Nachſtehendem einige bewährte Mittel zur 
Erhaltung derſelben angeben. 

Das Brod erhält man 6 Wochen friſch, ohne daß es 
ſchimmelt, wenn man die Laibe, ſobald ſie aus dem Ofen kommen, 
in einen Mehlſack bringt, in dem noch Mehl hängen muß, den 
Sack zubindet und denſelben an einem luftigen Ort frei auf⸗ 
hängt. Beim Gebrauche beſtreiche man es mit einer in Waſſer 
getauchten Bürſte und lege es in den Keller, damit die Rinde 
weich wird, worauf es wie friſches Brot ſchmeckt. 

Will man friſches Fleiſch längere Zeit bei gutem Geſchmack 
erhalten und es vor dem Verderben ſchützen, ſo ſchlägt man es 
in ein Tuch, legt es in einen Kaſten und bedeckt es mit Sand, 
dann ſtellt man es an einen kühlen Ort. Bekanntlich leiſtet in 
dieſer Beziehung auch ſaure Milch, die man alle zwei Tage 
wechſelt, das Möglichſte. 

Kartoffeln ſollen ſich mehrere Jahre erhalten und zugleich 
am Keimen verhindern laſſen, wenn man ſie in einem Korbe in 
kochendes Waſſer taucht, ſo daß alle damit in Berührung kommen, 
dann der Sonne oder einem ſtarken Luftzuge ausgeſetzt und auf 
ein trocknes Lager bringt, wo ſie öfters umgewendet werden. 

Butter hält ſich recht lange, wenn man ſie in einen gut 
gereinigten irdenen Topf thut, ſtark zuſammenpreßt und ein Stück 
weißen Zucker hineinſteckt. 

Um Eier für den Winter aufzubewahren, beſtreiche man ſie 
mit Oel oder Fett, ſo daß nicht der geringſte Theil unüberzogen 
bleibt. Sind ſie ſo behandelt, ſo kann man ſie zur Aufbewah⸗ 
rung hinlegen, wo fie nur vor Froſt oder einer zu ſtarken Hitze 
geſchützt ſind. 

Milch ſchützt man eine Zeit lang vor dem Gerinnen dadurch, 
daß man ein Stück Zucker oder etwas Natron bicarbonicum 
hineinthut. 


| Mannigfaltiges. 

(Eine Kaiſerglocke) aus reinem Silber und zehn Pud 
ſchwer wird nach, dem „Rußki Kurier“ in Charkow zur Erinne⸗ 
rung an die Kataſtrophe von Borki gegoſſen werden. Die Idee, 
auf dieſe Weiſe die Erinnerung an die Errettung der ruſſiſchen 
Kaiſerfamilie zu erhalten, gab der Erzbiſchof von Charkow, Am⸗ 
broſius, der auch ein Komitee in's Leben rief, welches das für 
die Glocke geſpendete Silber entgegennimmt. Die Kaiſerglocke 
wird an der Außenſeite der Charkower Kathedrale angebracht 
werden, und zwar nach der Richtung des Unfalls hin. Täglich 
um 1 Uhr Nachmittags, alſo zur Stunde, als die Kataſtrophe 
geſchah, wird die Silberglocke fünf Minuten lang ertönen; ſonſt 
ſoll die Kaiſerglocke nie geläutet werden, damit jeder Charkower 
täglich weiß, zu weſſen Erinnerung die Glocke erklingt. Der 
Läuter der Kaiſerglocke wird ſeine Beſoldung ans den Zinſen 
eines für dieſen Jweck angelegten, ewigen Kapitals erhalten. 
Da man mit Recht erwartet, daß die Spenden an Silber die 
angeſetzte Höhe bei Weitem überſchreiten werden, ſo wird die 
Glocke wohl noch ſchwerer als zehn Pud wiegeu. 

(Siebzigjährige Ehe.) Am 7. März feierten zu Düdels⸗ 
heim (Oberheſſen) die Heinrich Krämer'ſchen Eheleute die 70⸗ 
jährige Wiederkehr ihres Hochzeitstages. Das Jubelpaar iſt noch 
ungemein rüſtig und erfreut ſich der beſten Geſundheit. Der 
92 jährige Mann betheiligt ſich noch an den Feldarbeiten, und 
die 93 jährige Frau vermag ohne Brille zu leſen. Die Kaiſerin 
ließ dem Jubelpaare durch den Ortsgeiſtlichen eine ſchöne Bibel 
übermitteln, in welche die hohe Frau eigenhändig nachſtehende 
Widmung auf das innere Schutzblatt eingeſchrieben: Ephs. 5. 20. 
„Saget Dank allezeit für Alles ff. Dem Krämer'ſchen Ehepaar 
zu Düdelsheim zur ſeltenen Feier der 70 jährigen Wiederkehr 
ihres Hochzeitstages, 7. März 1889. Auguſta Victoria, Kaiſerin 
und Königin, Berlin.“ 

(Eine neue Verwendung des Phonographen.) 
Wie die „Mediziniſche Preſſe“ mittheilt, hat Dr. J. Mount 
Vleyer in New⸗York den originellen Gedanken gehabt, den Edi⸗ 
ſon'ſchen Phonographen in ſeiner neueſten Vervollkommnung dazu 
zu benutzen, um Schallerſcheinungen aus den Lungen und dem 
Herzen aufzunehmen und nach einiger Zeit reproduziren zu laſſen. 
Will man z. B. die Athmungsgeräuſche bei einem Kranken unter⸗ 
ſuchen, ſo ſtellt man den Phonograph auf den Tiſch, ſetzt das 
eine Ende des Sprachrohrs an den die Schallerſcheinungen auf⸗ 
nehmenden Cylinder an, ſpricht gleichſam als Ueberſchrift, an der 
man ſpäterhin wieder den einzelnen Befund herausfinden kann, 
der Stelle der Unterſuchung, wie zum Beiſpiel: rechte obere 
Schlüſſelbeingrube, linke Achſelhöhlenlinie in der Hoͤhe der dritten 
Rippe, Herzſpitze und dergl. mehr hinein und legt das freie 
Rohrende auf die zu unterſuchende Stelle. Auf dieſe Weiſe 
können durch Eindringen mehrerer Cylinder auf jedem die Schall⸗ 
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erſcheinungen eines anderen Lungen- oder Hergzgebietes firirt 
werden. Will man ſich nun dieſe nach einer gewiſſen Zeit 
reproduziren, jo braucht man nur den entſprechenden Cylinder 
einzuſtellen und die hervorgebrachten Erſcheinungen mit dem 
Hörrohr aufzufangen, das dieſelben mit der größten Genauigkeit 
und Treue wiedergiebt. Nimmt man an Stelle eines einfachen 
Höhrrohrs ein mit einem Mikrophon verbundenes und fügt 
einen Reſonator hinzu, ſo kann man den erzeugten Schall einem 
großen Zuhörerkreis vernehmbar machen. Dadurch gewinnt die 
neue Entdeckung einen ſehr hohen Werth für den mediziniſchen 
Unterricht. 

(Dem Arm Fräulein Haverlandts), der berühmten 
Heroine, die gegenwärtig am Wiener Hofburgtheater ſpielt, 
widmet das „Wiener Fremdenbl.“ folgende Zeilen: Der rechte 
Arm Fräulein Haverlandts hat — ein geſchichtliches Intereſſe. 
Er iſt an dem herrlichſten und glorreichſten Denkmal des deutſchen 
Volkes, an dem Germaniadenkmal auf dem Niederwald, verewigt 
worden. Prof. Schilling in Dresden, der Schöpfer des Nieder⸗ 
walddenkmals, ſuchte lange und vergebens nach einem Modell 
für den Arm, der die Kaiſerkrone zu tragen beſtimmt war. Un: 
zählige Damen hatten bereits vor Prof. Schilling ihre Arme 
entblößt. Doch der große Bildhauer ſchüttelte allemal verneinend 
den Kopf — denn immer und immer wieder fand er an dieſen 
Armmodellen „Lücken“, die ihn beſtimmten, weiter zu ſuchen. 
Müde und verdroſſen über dieſe „Modellarmuth“ der Dresdene⸗ 
rinnen begab ſich der Künſtler eines Abends in das Königliche 
Reſidenztheater, an welchem eben Fräulein Haverlandt als 
Thusnelda auftrat. Prof. Schilling richtet eben ſeine Augen auf 
die Bühne — in demſelben Augenblick erhebt Fräulein Haver⸗ 
landt ihren rechten Arm zu einer hoheitsvollen Bewegung. Mit 
einem halbunterdrückten „Heureka!“ ſtürzte Schilling aus ſeiner 
Loge auf die Bühne. Als der Vorhang gefallen war, da trat 
der Meiſter auf die Künſtlerin zu und theilte ihr glück- und 
freudeſtrahlend mit, daß er in ihrem Arme endlich die lang 
geſuchte Trägerin der Deutſchen Kaiſerkrone an dem Germania⸗ 
denkmal gefunden habe. Fräulein Haverlandt willigte natürlich 
ein, dem Profeſſor Modell zu ſtehen. Und als dann das Denk⸗ 
mal fertig war, ließ ſich Rudolf v. Gottſchall zu einer poetiſchen 
Huldigung für die Künſtlerin begeiſtern, indem er in dem 
„Deutſchen Dichterheim“ den Arm des Fräulein Haverlandt in 
Hexametern beſang. * 

(Ein muthiges Mädchen) ſcheint die 16 jährige Tochter 
des Wirthſchaftsinſpektors Paul in Merkelhoſ (Kreis Gleiwitz 
zu ſein. Dieſelbe befand ſich dieſer Tage ganz allein im Haufe, 
als eine Bande von ſechs Mann gewaltſam einbrach. Da lud 
das Mädchen ein Gewehr, ſchoß, verwundete einen der Einbrecher 
und ſetzte die Bande dadurch jo in Schrecken, daß Alle ſofort 
die Flucht ergriffen. Der Polizei iſt es gelungen, den Verwun⸗ 
deten, einen Stellenbeſitzer in der Nähe des Thatortes, zu er⸗ 
mitteln. Br. 

(Das Drucken von Zeitungen mittelft Elek⸗ 
trizität) wurde dieſer Tage in England von der „Eaſt Anglican 
Daily Times“ in Ipswich eingeführt. 2 

(Ein pfiffiger Zeitungsverleger.) Die in dem 
deutſchböhmiſchen Landſtädtchen Komotau erſcheinende „Komotauer 
Zeitung“ erhielt aus dem öſterreichiſchen Preßfond eine jährliche 
Unterſtützung von 3000 Gulden, wofür der Verleger die ihm 
aus dem Preßbureau zugehenden offiziöfen Artikel aufzunehmen 
verpflichtet war. Komotau iſt aber ſtramm oppoſitionell und 
der Verleger hätte bei ſeiner regierungsfreundlichen Tendenz ſeine 
Abonnenten eingebüßt. Um nun dieſe und auch die Unterſtützung 
zu behalten, verfiel er auf eine ganz pfiffige Idee. In den 10 
bis 12 Exemplaren, welche für die Staatsbehörden, die Preß⸗ 
departements bei der böhmiſchen Statthalterei und im öſter⸗ 
reichiſchen Miniſterium des Innern oder für andere offizielle 
Perſönlichkeiten beſtimmt waren, wurden die offiziöſen Artikel 
abgedruckt — in der ganzen übrigen Auflage fehlten dieſelben, 
ja noch mehr, fie waren durch nationale Aufſätze erſetzt! Erſt 
nach langer Zeit wurde dieſes Doppelſpiel aufgedeckt und 
der ingeniöſe Verleger aus der Lifte der Offiziöſen geſtrichen. 

(Schiffsuntergang.) Am 9. v. M. ging ein ſpaniſcher 
Transportdampfer auf der Höhe von Marippi auf den 
Philippinen unter. Die See war ruhig und das Ufer nahe. 
Alles ſtürzte nach den Böten, deren Stricke zerſchnitten wurden. 
Viele ſprangen in ihrer Angſt in die See. Eine nicht geringe 
Anzahl ging mit dem Schiffe in die Tiefe. Unter den 46 Er⸗ 
trunkenen befanden ſich ſpaniſche Beamte, Kaufleute und Sol⸗ 
daten, Ehineſen und Eingeborene. a 

(Statiſtiſches.) Auf der Erde giebt es gegenwärtig 
3064 Sprachen, und deren Bewohner bekennen ſich zu mehr als 
tauſend Religionen. Die Anzahl der Männer iſt nahezu jener 
der Frauen gleich. Das Durchſchnittsalter beträgt 33 Jahre. 
Ein Viertel der Erdbevölkerung ſtirbt vor erreichtem ſiebenzehnten 
Lebensjahre. Unter 1000 Perſonen erreicht nur 1 das Alter 
von 100 und nur 6 das Alter von 65 Jahren. Es giebt etwas 
mehr als eine Milliarde Menſchen auf der Erde; davon ſterben 
35 214 200 jedes Jahr, 96 480 jeden Tag, 4020 jede Stunde, 
67 in jeder Minute und 1 in jeder Sekunde. Dagegen werden 
jährlich 36 792 000, täglich 100 000, ſtündlich 4200 und in jeder 
Minute 70 Menſchen geboren. Die Verheiratheten ſind langlebiger, 
als die Unverheiratheten, die Mäßigen und Fleißigen leben länger, 
als die Schwelger und Faulen, und die Angehörigen ziviliſirter 
Völker haben eine durchſchnittlich längere Lebensdauer, als jene 
der noch unziviliſirten. Große Menſchen leben in der Regel 
länger, als kleine. Frauen haben den Männern gegenüber 
günſtigere Lebenschancen vor Erreichung des fünfzigſten Lebens⸗ 
jahres, aber ungünſtigere nach demſelben. Die Zahl der ver⸗ 
heiratheten zu den unverheiratheten Perſonen ſteht in dem Ver⸗ 
hältniſſe von 75: 1000. Die im Frühling Geborenen find von 
robuſterer Konſtitution, als die in den anderen Jahreszeiten zur 
Welt gekommenen. Geburt und Tod finden häufiger in der 
Nacht als am Tage ſtatt. Um endlich dieſen ſtatiſtiſchen Streifzug 
mit etwas ſehr Aktuellem abzuſchließen, ſei noch beigefügt, daß 
nur ein Viertel der männlichen Bevölkerung fähig wird, Waffen 
zu tragen und Kriegsdienſte zu leiſten. = 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn, 
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Bekanntmachung. 


Donnerſtag den 4. April er. 
Vormittags 10 Uhr 
werden am Ende der Kirchhofſtraße, da wo 
der Promenadenweg beginnt, Wäſche⸗ 
trockenplätze in gewünſchter Größe abge⸗ 
ſteckt und zur Benutzung auf 1 Jahr an 
Ort und Stelle gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung zum öffentlichen Ausgebot gebracht 
werden. 
Thorn den 28. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der §8 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Magiſtrats hierſelbſt für den Polizei⸗Bezirk 
der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 

1 


Geflügel aller Art darf nur in Käfigen 
oder anderen luftigen Behältern zu Markt 
gebracht, auf dem Markte gehalten oder 
über die Straße geſchafft werden. 

Die Behälter müſſen ſo geräumig ſein, 
daß die Thiere ohne gepreßt oder geſchnürt 
zu werden, neben einander ſtehen oder 
liegen können. 


Einzelne Thiere dürfen auch auf dem 
Arme getragen werden, und für Gänſe und 
Puten iſt auch das Auftreiben zu Markte 
geſtattet. 


8 3. 

Geflügel, welches zum Markte geſchafft, 
auf dem Markt gehalten oder über die 
Straße geſchafft wird, darf nicht durch Zu⸗ 
ſammenbinden der Beine oder Flügel ge⸗ 
knebelt ſein, oder in Säcken, oder an den 
Füßen, oder an einzelnen Flügeln getragen 
werden. 


8 4. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei⸗ 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark und im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 


§ 5. 

Dieſe Verordnung tritt am 1. April 1889 
an Stelle der Polizei⸗Verordnung vom 20. 
April 1866 in Kraft. 

Thorn den 22. März 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


E Strohhüte = 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 
werden angenommen. 
Schoen & Elzanowska. 


Blut- 


7 30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 

Alles portofrei! 


Birkenbuallnmfeife 


von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt durch ſeine eigenartige Kompoſition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Miteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und 
der Hände beſeitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis à Stück 30 
und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Medicinal-Ungarweine 
— Unter fortlaufender 
Controlle von 


Dr. €. Bischoff 
Berlin. 

Direet von der Ungar- 
Wein-Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch die 
berühmtesten Aerzte 
als bestes Stärkungsmittel für Kranke 
und Kinder empfohlen. Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs- 
mittelund als Dessertwein zu gebrauchen. 

Verkauf zu Original-Preisen bei 


M. Raschkowski, Thorn. 
Erste Wiener Caffee-Lagerei, 
WES"Neustädtischer Markt Nr. 257. 
Auflage 352,000; das verbreis 
tetſte aller dDeutfchenBlätter übers 
haupt;außerdemerfcheinenlleber» 
ſegungen in zwölf fremden Spra- 

chen. 


Die Moden: 
welt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung 
für Toilette und 

andarbeiten. 
Monatlich zwei 
Nummern. Preis 
vierteljährlich 
M. 1.25 75 Kr. 
Jährlich er⸗ 
ſcheinen: 

24 Nummern mit 

Toiletten und 

Haudarbeiten, 

enthaltend ge⸗ 

gen 2000 Abbil⸗ 

dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenjo die Leibwäſche für Herren und 
bie Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa 00 Muſter⸗Vorzeichunungen für Weiß⸗ 
und Buntſtickerei, Nameng⸗Cbiffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Probe-Nummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin W, Pots⸗ 
damer Str. 38: Wien I, Operugaſſe 3. 
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Neu! Normal-Pflug Neu! 


mit Differenzial⸗Räderſtellung. BE 


Patentirt in allen induſtriellen Staaten. 


Der Normalpflug 
als einſchaariger Tiefkultur⸗ 


pflug. 
Vorzüge: BE 
Einfachſte Conſtruction. Verwendung beſten Materials. 
Vielſeitige Verwendbarkeit. Größte Dauerhaftigkeit. 
Leichteſte Handhabung. Leichteſte Anbringung von Erſatztheilen. 
Geringſte Zugkraft. Leichter und ſicherer Gang in der 
Geringer Anſchaffungspreis. Ebene wie an Bergabhängen. 


Drillmaſchinen 


von W. Siedersleben & Co. in Bernburg 
einzige, vollkommen bewährte Drillmaſchine, bergauf und bergab, ſowie am 
Hange entlang, durchaus gleichmäßig ſäend. 

Prospecte, Zeugnisse und Referenzen gratis und franco. 


E. Drewitz-Thorn. 
SD 
l Das größte Lager N 


in 


‚Kinderwagen, 
Reiſekörben 


mit Patentverschluss, 


Stühlen, Blumentiſchen, 2 
ſowie x y) 


ſämmtlichen Storbivaaren WE © 


zu den billigſten Preiſen empfiehlt 
% A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


8 
SIIISSITITITEZTHITIRT RR 


Ehrenvolle Zeugnisse u. Anerkennungen Tausender Familien u. Haushaltungen, 


sowie der Staatsbehörden u. Allerhöchsten Kreise. 
5 X SI je. SER 


9 

N S 
S 
\ 


SAH 


Pflanzen⸗Pomade 
zurPflegedesHaares, 
in Dosen à 1 u. 2 Mk. 


gegen Mitesser, Pu- 
steln ete. in Fl. à 1 
u. 2 Mk. 


Haarſchutzwaſſer 
gegen Haarmilben, 
Schinnen etc. in Fl. 
a 1 u. 2 Mk. 
Mund-u.Zahnschutz- 
wasser 
geg. Zahn-Bacterien 
in Fl. à 1 u. 2 Mk. 
Antisept.Zahnpulver 
zur Pflege der Zähne 
in Dosen à½ u. I. Mk. 


Pflanzen⸗Haaröl 
zur Kräftigung des 
Haares, in Flaschen 
à 1 u. 2 Mk. 


Vegetabil. Hautseife 
zur Pflege der Haut, 
Stück. 60 Pf., 3 St. 
1,50 Mk. 


— 
Bleifrei. Hautpuder 
für Damen u. Kinder 
in Dosen à ½ u. Mk. 


Um Haut, Haar und Zahn vor Jenen zu 
8 k schützen, 
Mögt täglich Ihr diese Mittel benützen!“ 


Seit Jahren bewährte Schutzmittel für Haus und Familie: 


Flothows „giftfreies“ Ratten- und Mäuse-Confect 


le in Dosen à 1'/,, 3, 6, I2 Mk. inkl. Gebrauchsanweisung, 
befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den 
gesammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern ete. 


Flothows „giftfreies“ Insekten-Pulver u. -Tinktur 


je in Dosen resp. Flaschen 4 ½, I, 2, 4, 7½ Mk. inkl. Gebrauchsanweisung 
tödten unfehlbar sicher u. überraschend schnell jedes Insekt, Schwaben, Wanzen, 
Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen ete. und vernichten radikal die gefährlichen 
Bruten (Eier, Raupen, Larven, Puppen). j 


„Und überall regt sichs, hüpfts und springts, 
Schleichts heimlich hervor, pochts, zirpts 
und singts, 


In Küche und Keller, in jedem Raum, 
Im Garten, im Felde, auf Strauch und 
Baum, 


In Polstern und Stoffen, im Schrank und 
Schrein, 3 
Im Zimmer selbst und im Schlafkämmerlein ; 


Aus Ritzen und Spalten, aus Löchern und 
5 a Fugen, 
Die hungrigen Völker nach Beute lugen !* 


Nur eoht, wenn mit Hygieia-Sohutzmarke und Firma versehen, 
Cataloge, Zeugnisse, Preislisten, Gebrauchsanweisungen gratis u. franko. 


Zu haben in allen Apotheken und Droguen-Handlungen 


oder direct durch L. Schneider's Speeialgeschäft, Berlin SW. Zimmerstr. 89. 


2 
G 


Alle Sorten Klee- und Grasſümereit 


als rothen — weißen — gelben — ſchwediſchen Klee, Wundklee, franz. Luzerne, 
Thymothee, engliſch. — franzöſiſch. — italieniſch. Reygras, Grasmiſchungen, Mais, 


Möhren ꝛc., unter Kontrole der 


Danziger Samen-Kontrol-Station 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt 
2 
L. B. Dietrich & Sonn. 
Die 5 


Dampf Schmiede 
u. Schloſſerei 


von 


Robert Majewski 


in Thorn II 
liefert als Spezialität 


ſchmiedeeiſerne Fenſter 


zu den billigſten Preiſen. 


Thorn. 
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mit 37 Filialen in.Berlin. Hamburg, Breslau, Frandifirt; 


R 
arte: 


1 


Mpanı, 
tiefe; 1 * 7 
1 Wien 1883, Hannover 1885, Brüssel 1888. 


Ho 
ledaillen: 


Ostende 1888. 


d 


Concessionirter General-Agent. 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünftlide Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Phatagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
0 von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Metall- und 
Holzfürge 


g ſowie tuchüberzogene in 
großer Auswahl, ferner 
Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 
in Mull, Atlas und Sammet bei vor⸗ 
kommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtr. 413. 


Brustleiden 


jed. Art, selbst vorgeschr. Schwinds., ver- 
alt. Bronchialkat., Blutspucken u. Asthma, 
kön. d. m. in schw. en am eig. 
Körper erprobte Kur radik. geheilt w., das 
beweis. m. sich stet, mehr. glänz., behörd!. 
geprüft. Erfolge. Beschreib. d. Leidens u, 
Angabe, ob Füsse kalt, an P. Weidhaas, 
Dresden. Auf Wunsch Besuch, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


e Polſterwaaren- Lager 
in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 


rr 


Cöln,Leipzig, Hannover, Düsseldorf; Aacherv, Hul tuen, Wien, 


Prag, Copenhagen sowie allen Haujılylätzerv Belgiens u. Hollands 


I Kir 7 * 
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Nach Amerika und Australien 


mit den Schnelldampfern des Norddeutschen Lioyd 
in Bremen 
befördert 


Carl Stangen, Berlin 0. 


Madaistrasse 13, Am Schlesischen Bal 


Se * 
8 une 


- 


un En 


— —— — , m 


K. Schall, 


RL 


bei 


I. G. Adolph. 


Niederlage für Thorn 


Sanitätsweine ersten Ranges 
Porto, Skerry, Madeira, Marsala, Malaga, Tarragona 


SCHUTZ- MARKE, 


Vermouth, Cognacs etc. i. f u. % Fl. u. glasweise. 


Ze Frühstücks- und Dessert-Weine 


nbol. 


++ * R 
Für Iahnleid ende 
Schmerzloſe Zahnoperati 3% 
durch locale Anaesthes“ 

Künſtliche Zähne und Pian nge 
Speecialität: Goldfüllu 


Grün, in Belgien app? 


Breiteſtraße . 


Möbel- Spiegel 1, | 
Polſterwaaren⸗Lahe 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikuss ts“ 


empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
Dr. Spranger 4 
Angentropfen, 


rd 
N ſofort bei Migräne, Maaang, 0 
Aufgetriebenſein, Verſchleime a 
genſäure, ſowie überhaupt Aa 

Magenbeſchwerden und 

ſtörung. Machen viel Appetit. 
leibigkeit und Hämorrhoida 
trefflich. Bewirken ſchnell und per 
offnen Leib. Man verſuche un 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn p 
Löwen⸗Apotheke, in Kulmsee: “ 

a Fl. 60 Pf. 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“ 


Thorn den 31. März 1889. 


Ueber das Unglück bei Samoa wird amtlich veröffentlicht: 


Nach telegraphiſcher Meldung des älteſten Offiziers der auſtraliſchen 
Station ſind in einem Orkan am 16. März S. M. Kreuzer „Adler“ und 
S. M. Kanonenboot „Eber“ in Apia geſtrandet. S. M. Korvette „Olga“ 
iſt ebendaſelbſt auf den Strand gelaufen und wird vielleicht wieder abgebracht 
werden können. Von S. M. Kanonenboot „Eber“ ſind ertrunken: Kapitän⸗ 
Lieutenant Wallis, Lieutenants zur See Eckardt, von Ernſthauſen, Aſſiſtenz⸗ 
Arzt I. Klaſſe Dr. Machenhauer, Unter⸗Zahlmeiſter Kunze und die ganze 
Mannſchaft bis auf 9 Mann. Von S. M. Kreuzer „Adler“ ſind 20 Mann 
ertrunken. S. M. S. „Olga“ hat keine Verluſte gehabt. 

Berlin den 31. März 1889. 

Der Chef der Admira lität. 
Im Auftrage: 
Freiherr von Sohlern. 

Berlin, 30. März 1889. Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie verlautet, die Nachricht heute 

Morgen um 10 Uhr erhalten. Se. Majeſtät empfing im Laufe des Vormittags den General— 


Feldmarſchall Grafen von Moltke, den Herrn Kriegsminiſter und andere hohe Militärs, denen gegen— 
über Se. Majeſtät feine tiefe Betrübniß über dieſes Unglück ausgeſprochen hat. 


Auckland, 30. März. Bei dem am 16. und 17. d. Mts. auf Samoa wüthenden ſchweren Orkan find 
der „Eber“ und der „Adler“ total verloren gegangen, erſterer mit einem Verluſt von 70, letzterer von 20 Todten. 
Die „Olga“ iſt geſtrandet, die Mannſchaft dieſes Schiffes iſt in Sicherheit. Die amerikaniſchen Kriegsſchiffe 
„Trenton“, „Vandalia“ und „Nipſic“, und ſämmtliche im Hafen von Samoa ankernden Kauffahrteiſchiffe find 
ebenfalls untergegangen. Die Amerikaner haben 30 Todte zu beklagen. Der engliſche Kreuzer „Calliope“ hat 
Havarie erlitten und geht nach Sydney. 


Kapitän⸗Lieutenant Wallis, erſter Offizier Lieutenant z. S. Eckardt, Lieutenant z. S. v. Ernſthauſen (Sohn des früheren 
Danziger Oberpräſidenten), Unterlieutenant z. S. Gaedcke, Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. Machenhauer, Marine-Unter-Zahlmeifter 
Kunze, Ober⸗Maſchiniſt Teuter. 

Der Kreuzer „Adler“ hat eine Beſatzung von 125 Mann und führt 4 Geſchütze. Zu ſeinem Stab gehören: 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän Fritze, Erſter Offizier Kapitän⸗Lieutenant v. Arend, Lieutenants z. S. Caeſar, Souchon, 
Oelsner, Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. Tereßkiewicz, Unterzahlmeiſter Szezodrowski, Ober⸗Maſchiniſt Götze. 

Die Kreuzer⸗Korvette „Olga“ hat etatsmäßig 267 Mann Beſatzung und 12 Geſchütze. 
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Ein Brüſſeler Telegramm meldet folgendes Schiffsunglück im Kanal: Freitag Nachmittag ſtießen die beiden 
belgiſchen Poſtdampfer „Gräfin Flandern“ und „Prinzeſſin Henriette“, welche den Poſtdienſt zwiſchen Oſtende 
und Dover verſehen, auf offenem Kanal zuſammen. In Folge des Zuſammenſtoßes explodirte der Keſſel der 
„Gräfin Flandern“, wodurch der Dampfer in mehrere Stücke zertrümmert wurde. Der Kapitän Hausmann, der Schiffs⸗ 
lieutenant Vermeulen, mehrere Matroſen und drei Paſſagiere ertranken; fünf Perſonen wurden gerettet. Die „Gräfin 
Flandern“ iſt geſunken. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


